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Guten Tag 

Die Resonanz auf unsere Frage¬ 
bogen-Aktion vom letzten Mal 
war überwältigend. Vielen Dank 
für Ihre rege Beteiligung. Die Aus¬ 
wertung läuft auf Hochtouren und 
wird uns helfen, die GFA-CLUB- 
Nachrichten noch stärker Ihren 
Wünschen und Anregungen an¬ 
zupassen. Gezeigt hat sich al¬ 
lerdings, daß es DAS typische 
Clubmitglied sicher nicht gibt. Un¬ 
terschiedliche Interessen und 
Ansprüche waren deutlich zu er¬ 
kennen. Trotzdem werden wir 
versuchen, es allen gleichermas- 
sen recht zu machen. 

Der Wunsch nach noch mehr ak¬ 
tuellen Informationen aus der 
Szene und dem Software-Ange¬ 
bot von GFA war jedoch nahezu 
einhellig zu verspüren. Wir rea¬ 
gieren darauf mit einem vergrös- 
serten News-Teil in diesem Heft. 
Und noch mehr Tips & Tricks wer¬ 
den Sie in Zukunft bei uns finden. 
Dazu brauchen wir allerdings 
auch Ihre Hilfe. Wenn Sie also in¬ 
teressante Listings, Tips, Kniffe 
oder Routinen auf Lager haben, 
warum sollen nicht auch andere 
GFA-CLl/ß-Mitglieder davon pro¬ 
fitieren? Die "Trickkiste" hat noch 
reichlich Kapazität. 

Ja, dann bleibt uns nur noch, Ih¬ 
nen viel Spaß mit dieser Ausga¬ 
be zu wünschen und Sie daran 
zu erinnern, daß wir uns über je¬ 
de Zuschrift, egal ob Kritik, Lob, 
Tadel oder Anregung auch per 
GFA-Mailbox schon jetzt freuen. 

Ihre Redaktion 
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Schaufenster 


Neuentwicklung 


Seit dem 1. April gibt es in Braun¬ 
schweig das ATARI-Technologie- 
Zentrum. Michael Stein sprach 
mit Helmut Joswig, dem Ge¬ 
schäftsführer für den Bereich 
Technik bei ATARI. Joswig war 
vorher bei Commodore Braun¬ 
schweig in vergleichbarer Posi¬ 
tion tätig. 



Helmut Joswig: Leiter des ATARI- 
Technologie-Zentrums 


GFA: Welche Bedeutung hat das 
neue Technologie-Zentrum für 
ATARI? 

Joswig: Die Aufgabe ist, Produk¬ 
te aus dem Bereich der Intel-Pro- 
zessoren zu entwickeln, diese 
Idee in ein verkaufbares Gerät 
umzusetzen und in weltweiter 
Produktion bis hin zum Endkun¬ 
den zu begleiten. Reaktionen des 
Endkunden gelangen so an uns 
zurück, wodurch wir laufend Ver¬ 
besserungen vornehmen können. 

GFA: Woran arbeiten Sie gerade? 
Joswig: Das, was schon exi¬ 
stiert, wird nach Braunschweig 
geholt, um es weiterzuführen. 

Der PC-Bereich von ATARI ist 


durch PC-1 und PC-2 abgedeckt. 
Der PC-3 wird gerade eingeführt 
und auch schon verkauft. Es fol¬ 
gen PC-4 mit Intel 80286 und PC- 
5 mit 80386, für die die Produk¬ 
tion begonnen hat und von uns in 
Richtung Vernetzung weiterent¬ 
wickelt wird. 

GFA: Warum ist gerade Braun¬ 
schweig als Standort so interes¬ 
sant für ATARI? 

Joswig: Braunschweig hat sich 
durch intensive Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Hochschulen 
als besonderer Standort für Tech¬ 
nologie herauskristallisiert. Mit 
Firmen wie Toshiba, die hier ihre 
Halbleiter fertigen, LSI mit De¬ 
sign und Produktion von Gate-Ar- 
rays und Custom-Chips, der To¬ 
shiba-Tochter TEC und Commo¬ 
dore als Standortgründer ist das 
Umfeld einfach ideal. 

GFA: Welche weiteren Aufgaben 
werden Sie hier wahrnehmen? 
Joswig: Wir werden auch die 
Produkte mit 68000, 68020 und 
68030 hier betreuen. In die Dis¬ 
kussion sind außerdem Transpu¬ 
ter, also parallele Verarbeitung, 
gekommen. Die Verantwortung 
dafür liegt zur Zeit in England. 
Hier sind wir dabei, Fäden zu 
spinnen, um diese Entwicklun¬ 
gen für den Bereich Europa und 
Deutschland zu betreuen. 

Wir werden außerdem auch in 
die Entwicklung von Gate-Arrays 
und Custom-Chips hineingehen 
und diese in Verbindung mit den 
Firmen hier in Braunschweig de- 
signen und produzieren lassen. 


NEWS 

ST: Großbildschirm 

Kurz vor Redaktionsschluß wur¬ 
de uns ein 19"-Bildschirm (Type 
Moniterm Viking) mit einer Karte 
für die Mega ST-Computer (2MB 
oder 4MB) vorgestellt. Ein sol¬ 
cher Monitor ist besonders für 
DTP- und CAD-Anwendungen in¬ 
teressant. GFA-DRAFT plus ist 
fast ohne Änderung auf dem 
Großbildschirm lauffähig. 

Bis zur Auslieferung des Moni¬ 
tors wird eine angepaßte Ver¬ 
sion von GFA-DRAFT plus ver¬ 
fügbar sein. Einziger Wermuts¬ 
tropfen: Die Karte läuft nur in Ver¬ 
bindung mit einem Mega. Preis: 
ca. DM 5000,- inkl. MWST. Infor¬ 
mationen über die GFA System¬ 
technik. Ein ausführlicher Artikel 
folgt in einer der nächsten Ausga¬ 
ben. 

Amiga: 68020-Board 

Der Slot, der bei älteren Amiga- 
2000-Exemplaren noch die Spei¬ 
chererweiterung aufnahm, hat 
endlich eine Bestimmung gefun¬ 
den. Wie die Firma Commodore 
bekanntgab, wird es nämlich das 
Board mit 68020, das im neuen 
Amiga 2500 standardmäßig sitzt, 
auch für alle 2000er-Besitzer ge¬ 
ben. Unter der Bezeichnung 
"A2620" wird es erhältlich sein. 

Das Board soll nach Angaben 
des Herstellers eine Leistungs¬ 
steigerung um 400 % bewirken. 
Der Co-Prozessor 68881 findet 
übrigens ebenfalls auf der Ein¬ 
steckkarte seinen Platz. 
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ATARI-Messe 


UNIX-Trend 

"Mother Blue" plant, die hausei¬ 
gene Kompatibilität nicht länger 
auf MS-DOS oder OS/2 zu be¬ 
schränken: AIX, IBMs Multi-User- 
Betriebssystem, das bisher nur 
auf relativ kostspieligen Worksta¬ 
tions lief, soll noch im Laufe die¬ 
ses Jahres auch für das Perso¬ 
nal-System/2 verfügbar sein. 

Die Computerhersteller ATARI 
und Commodore haben sich je¬ 
denfalls schon jetzt eindeutig für 
Unix entschieden. 

Durch diese Lösungen wird Unix 
nicht nur für den privaten Anwen¬ 
der attraktiv. Auch im Bereich der 
schnellen kommerziellen Rech¬ 
ner mit großen Speichermöglich¬ 
keiten wird jetzt ein regelrechter 
Preisrutsch ausgelöst. Was bis¬ 
her nur mit teuren Computer¬ 
anlagen bewältigt werden konn¬ 
te. ist bald auch mit wesentlich 
preiswerteren Mikrocomputern 
machbar. 

Preiswert-Publisher 

Das Desktop Publishing-Pro¬ 
gramm "TimeWorks Publisher" 
ist jetzt in einer PC-Version unter 
GEM verfügbar. 

Sämtliche Monitore und Drucker, 
die mit GEM kooperieren, sollen 
nach Aussage der Firma Knupe 
in Dortmund verwendbar sein. 

Noch liegt der Redaktion das Pro¬ 
gramm nicht zum Testen vor. 

Eine interessante Frage ist des¬ 
halb, ob sich das Programm an¬ 
gesichts des Preises von 
DM 498,- mit wesentlich teureren 
DTP-Programmen messen kann. 


Die PCW in London (September 
’87) war mir noch in schlechter 
Erinnerung - überrascht war ich 
damals über das geringe Interes¬ 
se an den ST-Computern in Eng¬ 
land, als ich mich erneut auf den 
Weg zu einer Computer-Messe 
in die Acht-Millionen-Stadt Lon¬ 
don machte. Diesmal war es eine 
Show nur für ATARI-User. Ich 
wurde positiv überrascht. 

Zunächst war der Ort der Ausstel¬ 
lung beeindruckend: Alexandra 
Palace liegt oberhalb von London 
und bietet bei klaren Wetter 
einen tollen Ausblick auf die Me¬ 
tropole. Das Gebäude selbst wur¬ 
de nach einem Brand vor weni¬ 
gen Jahren komplett restauriert 
und die architektonische Schlicht¬ 
heit ist überwältigend. 

Die Show fand in einer großen 
Halle in der Mitte des "Palace" 
statt. 

Die Besucher 

Die zweite Überraschung war die 
enorme Zahl der Besucher. Stän¬ 
dig waren die Gänge so voll, daß 
ein Durchkommen kaum möglich 
war. Auch mittags noch warteten 
die Besucher in mehreren hun- 
dertmeter langen Schlangen an 
den Kassen. Was macht der eng¬ 
lische ST-Besitzer mit seinem 
Computer? Die zahlreichen Ge 
spräche drehten sich schwer¬ 
punktmäßig um drei Themen: 
zunächst das brandaktuelle The¬ 
ma DTP. Viele Anwender möch¬ 
ten über den ST den Einstieg in 
die preiswerte Gestaltung von 
Drucksachen finden. 


Direkt anschließend der Bereich 
Unterhaltung. Während in 
Deutschland die Anwendung 
"Spielen" bei Befragungen selten 
genannt wird, steht der Englän¬ 
der zu seiner "Leidenschaft". 

Mein Eindruck war, daß der Be¬ 
reich "Programmierung" auf der 
Insel im Gegensatz zu Deutsch¬ 
land erst jetzt ein echtes Thema 
im ST-Markt wird. So war das In¬ 
teresse an GFA-BASIC 3.0 
enorm. 

Die Aussteller 

Das Spektrum der vertretenen 
Firmen war ein Spiegelbild des 
Besucher-Interesses. Drei DTP- 
Programme waren zu sehen: 

Fleet Street, TimeWorks und 
eine Vorab-Version von Cala¬ 
mus. An ca. 30 Ständen wurden 
Spiele verkauft, und die wichti¬ 
gen Hersteller von Programmier¬ 
sprachen waren zur Stelle. Am 
Ende waren nur positive Stim¬ 
men zu hören. Die meisten Aus¬ 
steller kamen mit eher gemisch¬ 
ten Gefühlen auf diese Ausstel¬ 
lung, mit dem Erfolg waren dann 
aber alle zufrieden. Die Kunden 
hatten die wichtigen Dinge gese¬ 
hen und auch das eine oder an¬ 
dere Produkt preiswert erworben. 

Das alles soll bei der letzten ATA 
Rl-User-Show anders gewesen 
sein: wenig Interessantes, kaum 
Besucher. 

Sollte es etwa daran gelegen ha¬ 
ben, daß ATARI selbst dieses 
Mal nicht vertreten war? 

Frank Bolten 
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Schaufenster 


Aktuelle Versionen! 


M 

A 


Name 

Version/Datum 

Test 

Neu 


Sr-Produktc 





GFA-BASIC 





Interpreter 

2.02/27.12.87 

error 100 

on menu n: wartet n/lOOOsec auf on menu ereignis 


Interpreter 

3.0/11.05.88 




Compiler 

2.02/15.09.87 

im Titelbild 

nur angepaßt an den Interpreter 


68881 

1.3/12.11.87 


verbesserte Version 


GFA-DRAFT 

2.1 /30.09.87 

Desk/Info 

an MEGA ST angepaßt 


GFA-DRAFT plus ST 

2.12/Mai 88 

Desk/Info 

Modula-2-Version 


GFA-VEKTOR 

1.0 


als Clubedition erhältlich s/w und Farbe 


GFA-OBJEKT 

1.2/05.01.88 

Desk/Info 

an MEGA ST angepaßt, auch in Farbe und als Clubedition 





erhältlich 


G FA-STARTER 

1.1 /08.09.87 

Desk/Info 

an MEGA ST angepaßt, ausführliche Dokumentation 


GFA-ARTIST 

1.0/19.11.87 

Programm/Info 

erzeugt 1024-Farbengrafik und Animationen; Filmerstellung 


Digi Drum 

1.0/19.05.87 




GFA-UTILITY 





Floppyspeeder 

1.0 

im Titelbild 



Farbkonverter 

1.0 

im Titelbild 



Monochromkonverter 

1.0 

im Titelbild 



Software-Juggler 

1.0 




Multi-Accessory 

1.0 




ChemGraf 

1.0 




PC-Produktc 





GFA-DRAFT Plus 

2.12/Ende Mai 

Desk/Info 



GFA-FAKT 

1.7/24.02.88 

Read Me 



GFA-DESK 

1.5 /22.02.88 

Read Me 




Zum Update bitte einsenden 

Frankierten Rückumschlag, Origi- 
naldiskette(n), DM 5,- je Pro¬ 
gramm in Briefmarken, 
Registrierkarte (falls noch nicht 
eingesandt). 

Upgrades 

GFA DRAFT ST Kaufpreis 
DM 298,- auf GFA DRAFT plus 
V2.0 (Modula-2-Version) zu 
DM 120,- 

GFA-DRAFT ST Kaufpreis 
DM 198,- auf GFA-DRAFT plus 
V2.0 DM 220,-. 

GFA-DRAFT plus ST auf GFA- 
DRAFT plus ST V2.0 DM 50,- 

Bitte zum oben genannten zu¬ 


sätzlich die Originalrechnung und 
das Handbuch (lose Blätter) ein¬ 
senden. 

GFA-BASIC Interpreter ST V2.0 
Kaufpreis DM 169,- (DM 99,-) auf 
V3.0 DM 70,- (DM 140,-), 

Upgrade von V.1.0 auf V3.0 
DM 90,-. 

Bitte das komplette Paket einsen¬ 
den: Originaldiskette, Ordner, 
Schuber, Handbuch, Registrier¬ 
karte. 

Für alle Upgrades bitte einen Ver¬ 
rechnungsscheck beilegen. 

Sprechzeiten 

Unser Softwaresupport (Harald 
Schrödter, Peter Schmitz und 


Dietrich Vogel) steht Ihnen für te¬ 
lefonische Anfragen zur Verfü¬ 
gung: 

montags, mittwochs u. freitags je¬ 
weils von 9.00 bis 13.00 Uhr; 
dienstags u. donnerstags von 
13.00 bis 17.00 Uhr. 

Frank Ostrowski beantwortet Fra¬ 
gen zum GFA-BASIC telefonisch 
dienstags von 17.00 bis 19.00 
Uhr. 

Schriftliche Antworten auf solche 
Fragen erfolgen längstens in¬ 
nerhalb einer Woche. 

Unsere Mailboxnummer lautet: 
0211/588016 


6 


GFA CLUB Nachrichten 










































































































































Schaufenster 


GFA-NEWS 

Was gibt’s Neues von 


GFA-UTILITIES 

ln dieser Reihe sind zwei neue 
Produkte erschienen: 

MULTI-ACCESSORY wurde von 
Programmierern für Programmie¬ 
rer entwickelt. Unter nur einem 
Menü-Eintrag sind fünf Accesso- 
ries aufrufbar. Einige der Funktio¬ 
nen: Anzeige aller relevanten 
Hauptspeicherdaten, einstellbare 
Steprate, Labelausdruck für Dis¬ 
ketteninhalte, Filestatus abfra- 
gen, Directory-Druck... Das 
Utility kostet DM 59,- und ist ab 
Ende Mai im Vertrieb. 

Der SOFTWARE-JUGGLER er¬ 
möglicht den problemlosen Wech¬ 
sel zwischen mehreren Pro¬ 
grammen durch Tastenkombina¬ 
tion. Er teilt den vorhandenen 
Speicherplatz in bis zu acht frei 
zugängliche Bereiche, wobei in 
jeden Bereich ein unabhängiges 
Programm geladen werden kann. 
Der Preis für das ab Ende Mai im 
Handel vertriebene Utility beträgt 
DM 59,-. 

GFA-CASTELL 

Es ist da: das Architekten-Sy- 
stem für kreative Architekten, die 
Zeit gewinnen und ihre Leistung 
steigern wollen. Das interaktive 
2D/3D CAD-System zur gleichzei¬ 
tigen Bearbeitung von vier Ebe¬ 
nen pro Teilobjekt bietetallege 
bräuchlichen Maßstäbe. Die Ra¬ 


sterung in 1:100 beträgt 1/4 Stein 
Rohbaumaß, und im Detail 
(Zoom) ist die kleinste darstellba¬ 
re Maßeinheit 1 mm. Sie können 
Ihr Projekt in jeder Arbeitsphase 
dreidimensional auf den Bild¬ 
schirm bringen. Drehen und Kip¬ 
pen des Baukörpers, Schattieren, 
Zoomen,die Änderung des Be¬ 
trachtungsstandpunktes und auto¬ 
matische Generierung der Aus- 
senwände aus Wohnfläche und 
Hausform sind kein Problem. 
Bauteile wie Erker, Treppen, Fen¬ 
ster usw. können problemlos in 
die Wände eingebunden werden. 
Die Vermaßung von Wänden mit 
Türen und Fenstern läßt sich ma¬ 
nuell oder vollautomatisch durch¬ 
führen. Änderungen im Grundriß 
durch Einfügen, Verschieben 
oder Löschen von Wänden oder 
Wandteilen sind extrem einfach: 
Betroffene Bauteile ändern sich 
mit, und Vermaßungen werden 
automatisch angepaßt. Der geän¬ 
derte Grundriß ist auf alle Ebe¬ 
nen übertragbar. Konstruieren 
Sie Ihren Dachstuhl manuell oder 
vollautomatisch. 

Das Komplett-Paket setzt sich zu¬ 
sammen aus der GFA-CASTELL- 
Software inkl. Installation, einem 
ATARI Mega ST 4, der Tastatur, 
Maus, einem hochauflösenden 
Schwarz-Weiß-Monitor, Floppy- 
Laufwerk, 20 MB Festplatte, 24- 
Nadeldrucker (NEC-P-6) und 
einem Graphtec DIN A- 3-Plotter 
(andere Konfigurationen auf An¬ 


GFA? 


frage) und kostet als Einführung 
bis zum 15.06.88 DM 10.000,- 
(zzgl. MWST). Der reguläre Kom¬ 
plettpreis beträgt DM 13.157,89,- 
(zzgl. MWST). 

Das Buch: GFA- 
BASIC Version 3.0 

Zeitgleich zum Erscheinen von 
GFA-BASIC V3.0 wird das Buch 
zu dieser Version ausgeliefert. 
Gottfried P. Engels und Markus 
C. Görgens haben eine hervor¬ 
ragende Ergänzung zu dem 550- 
seitigen Handbuch des Interpre¬ 
ters geschrieben - abgestimmt 
auf die Anwender, die bisher be¬ 
reits mit GFA BASIC gearbeitet 
haben und nun die neuen Befeh¬ 
le und deren Anwendung kennen¬ 
lernen wollen. 

Neun Kapitel hat das Buch. Im 
einzelnen geht es u.a. um Pro¬ 
grammstruktur-Anweisungen, Va¬ 
riablenverwaltung, Integerarith¬ 
metik, Einbindung von Assem 
bler Routinen, Dialogboxen und 
VDI Routinen. 

Am Ende des Buches sind alle 
neuen Möglichkeiten und Befehle 
nochmals übersichtlich zusam¬ 
mengefaßt. 

Das Buch "GFA-BASIC Version 
3.0: Befehle Anwendungen - 
Möglichkeiten" hat 400 Seiten 
und kostet DM 59.- (inkl. Disket¬ 
te). 


GFA CLUB Nachrichten 


7 



GFA-CLUB aktuell 


Club-Basar 


An Ihren Bestellungen merken 
wir, daß unsere Basar-Angebote 
gut ankommen. Unser Motto 
"Qualität zu einem vertretbaren 
Preis" findet auch hier wieder sei¬ 
ne Anhänger. 

Wenn Sie von unserem Service 
für Mitglieder profitieren und et¬ 
was bestellen wollen, beachten 
Sie bitte: Vermerken Sie auf Ihrer 
Bestellung deutlich Ihren Namen 
und entscheiden Sie sich direkt 
entweder für Zahlung mit beilie¬ 
gendem Verrechnungsscheck 
oder Zahlung per Nachnahme. 
Denken Sie auch daran, daß 
eine Nachnahme zusätzlich 
DM 1,50 Gebühr kostet. 

Lieferungen ins Ausland erfolgen 
ausschließlich per Vorkasse. 

Bis zu einem Bestellwert von 
DM 100,- berechnen wir pau¬ 
schal DM 5,- für Porto und Ver¬ 
packung. Bestellungen über 
DM 100,- versenden wir kosten¬ 
frei (Akustikkoppler ausgenom¬ 
men). 

Natürlich können Sie Public-Do- 
main-Software, GFA-Software 
und Club-Basar-Angebote belie¬ 
big mischen, um den Mindestbe¬ 
stellwert zu erreichen. Auch 
Sammelbestellungen sind mög¬ 
lich. 

Diskettenboxen 

Space Micro 10 

Diskettenbox für 10 3.5"-Disketten 
Space Micro 10 (Best.Nr. 9319): 
nur DM 15,- 


Space Micro 30 

Diskettenbox für 30 Disketten im 
3.5"-Format oder Aufstellen. Ab¬ 
schließbar (Best.Nr. 9304) 

DM 49,- 

Data Case Micro 

Für 40 oder 80 3.5"-Disketten. 
(Best.Nr. 9302): DM 14,50 
Data Case Micro 80 (Best.Nr. 
9303): DM 19,50 

Microbox 10 

für 10 3.5"-Disketten (Best.Nr. 
9301): DM 8,- 

Sicherer Stand 

Monitorfuß 



Der ideale Untersatz für ATARI- 
Monitore (Stellfläche: 245x270 
mm). Neigungswinkel veränder¬ 
bar, drehbar. 

Monitorfuß (Best.Nr. 9305): nur 
DM 37,- 

Druckerständer 1 

Zweiteilig, daher für alle Drucker¬ 
typen passend. Auch als Monitor¬ 
ständer geeignet. Die Gummi¬ 


füße verhindern Verrutschen 
auch auf glatter Tischoberfläche. 



Druckerständer 1 (Best.Nr. 

9306): DM 19,- 

Druckerständer 2 

Die elegantere Möglichkeit, 
einem Drucker bequem das Pa¬ 
pier zuzuführen. Für viele 80-Zei- 
chen-Drucker geeignet (Maße: 
380x315 mm). 

Druckerständer 2 (Best.Nr. 

9320): DM 29,50 

DFÜ 

Akustikkoppler Hitrans 300 C 

Ihr Werkzeug zum Einstieg in die 
Welt der DFÜ - und natürlich in 
die GFA-Mailbox: eleganter, hel¬ 
ler Akustikkoppler mit induktiver 
Kopplung. 300 Baud, vollduplex, 
postzugelassen. Mit Netzteil und 
deutscher Anleitung. 

Hitrans 300 C (Best.Nr. 9310): 
DM 165.- (hier zuzüglich DM 8,- 
Versandkosten) 

Am besten gleich mitbestellen: 
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Serielles Kabel 

passend für Hitrans 300 C und 
ATARI ST, Amiga, PCs (15 Pol 
Sub-D-Buchse, 25 Pol Sub-D- 
Stift) 

RS232-Kabel (Best.Nr. 9321): 
nur DM 35,- 

Set-Preis 

Akustikkoppler mit seriellem Ka¬ 
bel und PD-Diskette Nr. 7 (Termi¬ 
nalpaket zur Datenübertragung 
mit der GFA-Mailbox; Archivie¬ 
rung/Komprimierung von Pro¬ 
grammen; Minimum zur DFÜ; 
XMODEM) DM 199,- (ohne Be¬ 
stellnummer) 


Dies und das 

GFA Mouse-Pad 

Die sichere Unterlage für alle 
Mäuse im GFA-Design. Kein 
Staub gelangt mehr ins Innere 
und die Maus hat endlich ihre ei¬ 
gene Spielwiese. 



GFA-Mouse-Pad (inkl. 2 PD-Dis- 
ketten Ihrer Wahl - bitte ange¬ 
ben!!) 


(Best.Nr. 9309): DM 29,- 


Diskettentasche oder 
Mikro-Computer-Lexikon 

Schick und schwarz ist die Nylon- 
Tasche mit dem praktischen Klett¬ 
verschluß . Sie bietet Platz für 32 
Disketten im 3.5"-Format. 
Limittierte Sonder-Auflage: 
SYBEX-Mikro-Computer-Lexi- 
kon, das ideale Nachschlage¬ 
werk für alle Computer-Interes¬ 
sierten. 

Für beides gilt: 

Bei Bestellung von drei Software¬ 
produkten Ihrer Wahl (GFA-Soft- 
ware oder Clubprogramme, auch 
Public Domain) erhalten Sie auf 
Wunsch Diskettentasche oder Mi¬ 
kro-Computer-Lexikon dazu. 

Software 

Clubausgaben von: 
GFA-VEKTOR (s/w und färbe) 
Sonderpreis: DM 33,- 
GFA-OBJEKT (s/w oder Farbver- 
sion) Sonderpreis: DM 66,- 

Clubsoftware: jedes Programm 
zu DM 29,-, nur für s/w-Monitor. 
Die drei Siegerprogramme aus 
dem GFA-Wettbewerb: 

-River of no Return 
-Segelflugsimulator 
Moviestar 

Märchenland - ein ungewöhnli¬ 
ches Adventure (doppelseitig) 

Marken-Disketten 

Solange der Vorrat reicht, erhal¬ 
ten Sie ab sofort je 40 kaum ge¬ 
brauchte 3,5"-Marken-Disketten 
(werden auch für GFA-Program¬ 
me verwendet), einseitig forma¬ 
tiert und durchgetestet, verpackt 
in einer Disketten-Box zum ein¬ 
maligen Preis von DM 59,- . 


ChemGraf 

Das "Siegerprogramm" 

In den letzten GFA-CLUB-Nach- 
richten haben Sie ja schon etwas 
über das von Rainer Paape er¬ 
stellte Programm CFIEMGRAF er¬ 
fahren. Rainer Paape sicherte 
sich damit nicht nur den ersten 
Platz im letztjährigen Program¬ 
mierwettbewerb der Zeitschriften 
"ST-Magazin" und "Happy Com¬ 
puter”. 

Nein, viel besser: Ab Ende Mai 
ist CHEMGRAF im Angebot der 
GFA. 

Chemiker können sich freuen, 
denn ab jetzt wird das Arbeiten 
mit räumlichen Molekülstrukturen 
einfach. Diese Strukturen können 
in verschiedenen Darstellungs¬ 
arten angezeigt und um die drei 
Raumachsen oder einzelne Bin¬ 
dungen gedreht werden. Schnitt¬ 
stellen zu chemischen 
Datenbanken auf Großrechnern 
sind vorhanden. Über einen 
eingebauten Editor können 
Molekül-Strukturen über das kar¬ 
tesische Koordinatensystem oder 
über eine Z-Matrix eingegeben 
werden. Drei verschiedene Ra¬ 
dientypen werden berücksichtigt: 
Atom-, Ionen- und Van-der- 
Waals-Radius. CHEMGRAF ar¬ 
beitet in allen drei Auflösungen. 
Mit einer handelsüblichen 3D- 
Brille sind echte 3D-Effekte mög¬ 
lich. 

Der GFA Verkaufspreis inklusive 
ausführlicher Anleitung beträgt 

79,- DM. 

Clubmitglieder erhalten die PD- 
Diskette Nr 25 kostenlos dazu: 
das große Chemielexikon mit 
Übersicht der Elemente. 
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Clubforum 


Das Clubforum wird von 
Mitgliedern des GFA-CLUBs 
für andere Clubmitglieder ges¬ 
taltet und liegt jeweils in der 
Verantwortung der einzelnen 
Autoren. Es soll Informationen 
vermitteln, interessant und kri¬ 
tisch sein. 

Den Anfang macht Hans-Ulrich 
Hillgenfeld aus Krailling. 

Künstliche Intelli¬ 
genz 

"Vielleicht steckt hinter den wich¬ 
tigsten Problemen der Künstli¬ 
chen Intelligenz nur ein einziges: 
Es fehlt uns ein Einstein." 

John McCarthy, einer der Väter 
der Kl.Stanford University. 

So wie viele Experten sehnsüch¬ 
tig darauf warten, daß dieser Ein¬ 
stein erscheint, so sehr fürchten 
die Gegner genau diesen Tag. 

Warum? Zum ersten Mal in der 
Geschichte des Computers droht 
von einer Sprache die Verwirkli¬ 
chung jenes Alptraumes, den 
man bis dahin lediglich in 
Science-Fiction-Filmen und Bü¬ 
chern kennenlernte: die Erschaf¬ 
fung eines Rechners, der den 
Menschen überlegen ist. Dieser 
Rechner bedroht die Freiheit, die 
Macht und Selbständigkeit des 
Menschen. 

Erstmalig hat sich eine Computer¬ 
sprache mit den urtümlichsten 
Ängsten der Menschen auseinan¬ 
derzusetzen. Dabei geht es 
schon lange nicht mehr um Tech¬ 
nik oder um Problemlösungen, 
die Kl verursacht. Die Diskussion 


beschäftigt sich mit Psychologie, 
mit Ängsten, sozialen und gesell¬ 
schaftlichen Problemen, die Kl 
ausgelöst hat. 

Warum aber diese Auseinander¬ 
setzung um die Sprache der neu¬ 
en, der sechsten Computerge¬ 
neration? Bedeutet sie nicht 
einen unglaublichen Fortschritt? 
Werden nicht zum ersten Mal 
Rechner zur direkten Kommuni¬ 
kation mit dem Menschen fähig 
sein? 

Bisherige Programmiersprachen 
sind hierarchisch strukturiert und 
kennen nur den Weg von der er¬ 
sten bis zur letzten Programmzei¬ 
le. Der Programmierer ist hier der 
absolute Herrscher. 

Im Bereich der Kl sieht dies et¬ 
was anders aus. Als Beispiel neh¬ 
me ich PROLOG. Hier sind der 
Algorithmus und die Datenstruktu¬ 
ren ein Hindernis. Alles, was mit 
imperativen Festlegungen zu er¬ 
stellen ist, führt bei Kl unweiger¬ 
lich zum Chaos. Der Program¬ 
mierer deklariert dem Rechner 
die logische Struktur seines Pro¬ 
blems und wartet auf die Lösun¬ 
gen. 

Die Begriffe werden ausgewech¬ 
selt und mit neuen, anderen Defi¬ 
nitionen belegt. In unserem Bei¬ 
spiel: PROLOG besteht die 
Grundlage aus den sog. Horn'- 
schen Klauseln, die eine Sonder¬ 
form in der Prädikatenlogik dar¬ 
stellen. So würde eine Prioritäten¬ 
pyramide in PROLOG folgende 
Struktur haben: Prädikat, Klau¬ 


seln, Regeln und Fakten. Andere 
Kl-Sprachen benutzen andere 
Namen, z.B. Objektbäume, Ato¬ 
me u.a.m. Der Unterschied be¬ 
steht also in der Form der Logik, 
in der imperative und nicht impe¬ 
rative Sprachen arbeiten. 

Kl erfordert eine Umstellung der 
bisherigen Auffassung von Logik. 

Man darf aber auch die Schatten¬ 
seite von Kl nicht übersehen: Sy¬ 
steme, die Kl-Basis besitzen, sol¬ 
len dazu verwendet werden, Ent¬ 
scheidungen zu treffen - und dies 
nicht nur im zivilen Bereich. 

Hubert L. Dreyfus bemerkt zu¬ 
recht, daß die Versuchung groß 
ist,"... Kl-basierte Systeme in ver¬ 
schiedenen kritischen Zusam¬ 
menhängen einzusetzen - und 
sie reichen von der Datenreduk¬ 
tion bis zur automatischen Kriegs¬ 
führung." Amerikanische Initiati¬ 
ven wie "Strategie Computing" 
und auch "SDI" fußen auf dem 
Glauben und der Hoffnung, daß 
es mit Kl möglich wird, mensch¬ 
liche Entscheidungsgewalt zu um¬ 
gehen. Solange aber die Struktur 
von Kl so bleibt, wie sie ist, wird 
genau dies nicht möglich sein. 
Zumindest nicht in der Vorstel¬ 
lung, wie sie von einigen Exper¬ 
ten gerne gesehen wird. Denn 
dafür hat Kl noch zuviel Ähnlich¬ 
keit mit imperativen Sprachen. 

"Es gibt zwei gleichermaßen ge¬ 
fährliche Extreme - den Verstand 
auszusperren und nichts anderes 
als ihn hereinzulassen." 

Pascal Pensees (1670) 
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Externe Laufwerke 

Wem das im MEGA ST eingebau¬ 
te Diskettenlaufwerk zu laut ist 
oder wer es gar schonen und mit 
zwei gleichen Laufwerken arbei¬ 
ten möchte und deshalb den Be¬ 
trieb mit zwei externen Laufwer¬ 
ken vorzieht, kann dies durch 
eine Modifikation am MEGA ST 
realisieren. 

Wie bekannt, können von den 
ATARI-ST-Rechnern nur zwei 
Floppydisklaufwerke verwaltet 
werden. Deshalb liegt am ex¬ 
ternen Laufwersanschluß auch le¬ 
diglich das Steuersignal DRIVE- 
1 -SELECT (Dl SEL) und zwar an 
Pin 5, während das DRIVE-O-SE- 
LECT-Signal (DOSEL) nur zum in¬ 
ternen Laufwerk führt. 

Der hier beschriebenen Modifika¬ 
tion kommt entgegen, daß gegen¬ 
über den älteren ST-Modellen al¬ 
le für den Laufwerksanschluß 
wichtigen Leitungen nunmehr ge¬ 
puffert und für den erforderlichen 
Umschalter Anschlüsse auf der 
Mutterplatine leicht möglich sind. 
Der notwendige Eingriff in den 
Rechner mit allen nachfolgend 
erläuterten Arbeiten sollte jedoch 
mit äußerster Vorsicht und Sorg¬ 
falt geschehen, denn allein das 
Öffnen des Rechners bewirkt 
schon den Verlust des 
Garantieanspruchs. 

Nach Herausdrehen aller Schrau¬ 
ben auf der Rechnerunterseite 
(noch nicht die drei Befestigungs¬ 
schrauben für das Laufwerk) und 
Vorklappen der Gehäusehaube 
bei gleichzeitiger Trennung des 
zweipoligen Steckverbinders von 
der Batterie zur internen Uhr, 
kann die Haube entfernt werden. 


Mit einer Flachzange sind alle 
Schränklappen einschließlich der 
unter dem Laufwerk befindlichen 
gerade zu biegen, damit die Ab¬ 
schirmhaube abgehoben werden 
kann. Zuvor noch die Kupplung 
der Stützbatterie ausklinken, die 
drei Befestigungsschrauben des 
Laufwerks entfernen und die Ab¬ 
schirmhaube mit ihrem vorderen 
Rand unter dem Laufwerk he¬ 
rausführen. 

Ehe die Mutterplatine aus der Bo¬ 
denwanne gehoben werden 
kann, müssen noch alle Sechs¬ 
kantabstandsbolzen von den 
rückseitigen Steckerleisten ge¬ 
schraubt werden. Jetzt beide 
Steckverbindungen des Lauf¬ 
werks und die der Stromversor¬ 
gung trennen und nach Lösen 
von zwei Befestigungsschrauben 
des Netzteils beide Baugruppen 
herausnehmen. Achtung, den 
hervorstehenden Reset-Taster 
nicht beschädigen! 

Unterhalb des soeben entfernten 
Netzteils sind nun etwa neben 
Ul 8 die Beschriftungen W1 und 
W5 sichtbar, mit denen jeweils 
drei in Reihe liegende Lötaugen 
gekennzeichnet sind. An diese je 
drei Lötaugen müssen auf der 
Platinenoberseite sechs Leitun¬ 
gen (dünne isolierte Litze) angelö¬ 
tet und zu einem an der Rech¬ 
nerrückwand zu montierenden 
kleinen Schalter (3xUm) geführt 
werden. Eine weitere Leitung ist 
ebenfalls von oben in eine Durch¬ 
kontaktierung unter dem Wider¬ 
stand R21 zu löten. Dazu den 
Widerstand R21 aus- und nach 
Anschluß dieser Leitung wieder 
einlöten. Nun sind (nicht verges¬ 
sen!) beide Leiterbahnbrücken 
zwischen den Lötaugen 2 und 3 
von W1 und W5 auf der Platinen¬ 


unterseite und die Leiterbahn 
vom Lötauge 1 und W1 zur 
Durchkontaktierung unter R21 
auf der Platinenoberseite vorsich¬ 
tig zu unterbrechen, ohne dabei 
die schmalen benachbarten 
Leiterbahnen zu beschädigen. 

Der Umschalter läßt sich am ein¬ 
fachsten an dem mit einer 
Schraube an der Abschirmhaube 
befestigten Blechwinkel oberhalb 
der rückwärtigen runden An¬ 
schlußbuchsen montieren. Der 
für den Schalter erforderliche Ge¬ 
häusedurchbruch ist an dem ein¬ 
steckbaren Kunststoffeinsatz der 
Gehäuserückseite leicht möglich. 
Die Anschlüsse am Schalter 
zeigt das kleine Anschlußschema 

Schalterstellung: 1 <—> 2 

Schalter: 3xUm 



Schalterstellung 1 bewirkt, daß 
DOSEL am Anschluß 5 und Dl - 
SEL am Anschluß 6 der Buchse 
für das (jetzt die) Zweitlauf 
werk(e) anliegen und das einge¬ 
baute Laufwerk nicht angesteuert 
wird. In Position 2 ist elektrisch 
der Originalzustand wieder herge¬ 
stellt. 

Beim Zusammenbau des Rech¬ 
ners bitte weder die Kupplung 
noch den Anschluß für die Uhren- 
batterie vergessen und die selbst- 
schneidenen Schrauben im 
Kunststoff nicht überdrehen! 

Hans-Ulrich Hilgenfeld 
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GFA-CLUB in Heidenheim 


Hallo Dortmunder! 


Reinhard Frank stellt sich a 
Kontaktperson für den R aU) 
Heidenheim zur Verfügung. E 
verfügt schon über breit 
Computerclub-Erfahrung un< 

möchte dies auch voll für die GFA 
Club-Arbeit nutzen. Also, alle GFA 
Club-Interessierten im Raume 
Heidenheim: Hier ist die Adresse 
von Reinhard Frank: 

Reinhard Frank, Carl-Spitzweg- 
Straße 17, 7920 Heidenheim, Tel 


Sind Sie auch Architekt 
und an einem Erfah¬ 
rungsaustausch, was die 
konstruktive Arbeit mit 
Rechnern angeht, in¬ 
teressiert? Rufen Sie 
doch 'mal an! Bela Hi- 
das, Bahnhofstr. 60, 
6101 Brensbach, 
Tel.06161-2210 


Rudelsburgstr 


In eigener Sache 


Da die Adressenliste 
mittlerweile fast 200 
Gramm wiegt, ca. 1.000 
Adressen enthält und 
immer häufiger ver¬ 
langt wird, können wir 
sie nicht mehr kopiert 
und kostenlos versen¬ 
den. Ab sofort enthält 
die PD-Diskette Nr. 39 

die Run-Only-Version 

vom GFA-BASIC V3.0 
und die Adressenliste. 


CAD-Seminar 

Am Samstag, 26. März 1988 fand in den Räumen der GFA Sy¬ 
stemtechnik in Düsseldorf das schon lange geplante Seminar 
"Einführung in CAD mit GFA-DRAFT plus" statt. Acht Teilnehmer 
(die Mehrzahl von weit hergereist) fanden sich hier ein. Von 9.00 bis 
17.00 Uhr ließen sich die Besucher in praktischen und theoretischen 
Teilen von den Referenten Herrn Nordt und Herrn Schrödter in das 
Programm einführen. Da einige von ihnen GFA-DRAFT schon 
kannten, konnten weiterführende Fragen und Probleme diskutiert wer¬ 
den. 

Dem Feedback nach zu urteilen hinterließ das Seminar bei allen 
Teilnehmern einen positiven Eindruck. 
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Public-Domain-Software 


PD-Software, das sind Program¬ 
me, die von ihren Autoren der All¬ 
gemeinheit zur Verfügung ge¬ 
stellt werden. Sie sind frei kopier¬ 
bar. Jede PD-Diskette ist bei uns 
für DM 10,- zu haben. Die Modali¬ 
täten finden Sie im "Club-Basar”. 
Auch weiterhin sind PD-Program- 
me für den GFA-CLUB gesucht. 

Bitte kleben Sie auf die einge- 
sandte(n) Diskette(n) Ihren Na¬ 
men und die Adresse. Die Pro¬ 
gramm-Beschreibung sollten Sie 
als README-File direkt auf die 
Diskette packen. Für jede einge¬ 
sandte Diskette liegt eine schon 
bestehende PD Ihrer Wahl bereit. 
Eine komplette Liste der PD-Soft 
wäre gibt’s beim Club (bitte fran¬ 
kierten Rückumschlag beilegen). 

Die Run-Only Version des GFA 
BASIC-Interpreters befindet sich 
für Nicht-GFA BASIC Besitzer 
bis zur PD Nr.28 auf jeder Disket¬ 
te. Soweit sich bei den Program¬ 
men keine Angabe befindet, lau¬ 
fen sie auf Monochrom-Monitor. 

Neu: Adressenliste für Clubmit 
gliederund Run-Only-Version 
GFA BASIC 3.0 auf der Diskette 
Nr. 39 


PD-Diskette Nr. 34: Anwendung 

HARIK Y )PY: Zeichenprogramm, das 
Grafik am Bildschirm in doppelter Auflö¬ 
sung an den NEC P6 ausgibt, ungesch. 
und comp. GFA-BASIC, 58.623 Bytes 

K II B: Kleine Haushaltsbuchlührung, 
comp. GFA-BASIC, 60294 Bytes 


SKILANG: Auswertung Skilauf, un¬ 
gesch. GFA-BASIC, 27.1 18 Bytes 


TAPKEY: Berechnung der Laufzeit von 
Kassetten über den Zählwerkstand des 
Bandgerätes, comp. GFA-BASIC, 
56.079 Bytes 

TERMIN’. Terminplaner, ungesch. GFA- 
BASIC, 56.392 Bytes 


PD-Diskette Nr. 35: Unterhaltung 

STERNZEIT’. Übersichtskarte aller größe¬ 
ren Sterne, Ausschnittvergrößerungen 
möglich, Suchen nach Sternbildern, Na¬ 
me, Darstellung der Mondbahn, der 
Ekliptik, Angabe der Orts- und Sternzeit, 
Übersicht vom Nord- und Südpol aus, un¬ 
gesch. GFA-BASIC, 28.885 Bytes 

H IS TORY: Geschichtslexikon - mit Aus¬ 
baumöglichkeit, comp. GFA-BASIC, 
173.014 Bytes 


ORA/ IK : Erstellung von Geschäftsgrafi¬ 
ken, comp. GFA BASIC, 28.894 Bytes 

( 'UHUS: der berühmte Zauberwürfel, 
comp. u. ungesch. GFA BASIC 40.568 
Bytes 


PD-Diskctte Nr. 36: Unterhaltung 


MENSC IT. das bekannte Spiel "Mensch 
ärgere Dich nicht", comp, und ungesch. 
GFA-BASIC, 76.210 Bytes 

TRUCKING: Wirtschaftsspiel für ner¬ 
venstarke Unternehmer, comp. GFA- 
BASIC, 251.118 Bytes 


PD-Diskette Nr. 37: Anwendung 

RENAMI:: Umbenennung des Volume- 
Namens einer Diskette, ohne die bereits 
abgespeicherten Daten zu gefährden, un¬ 
gesch. und comp. GFA-BASIC, 16.797 
Bytes 

UTILITIES in GFA-BASIC, jeweils als 
LST-File: Dialogbox zur Datumserstel¬ 
lung; Umsetzung von "ß" in ASCII-Zei- 
ehen innerhalb eines Textes zur Ausgabe 
auf einen Drucker; wichtigste Steuerzei¬ 
chen für STAR NL 10, insgesamt 4.725 
Bytes 

FORM: Bedienung der Form_Center und 
Form Dial- Routine, GFA-BASIC-List- 
ing, 3.838 Bytes 


COPY. Kopierprogramm, comp. GFA- 
BASIC, 23.116 Bytes 


ZAHLWORT. Zahlwortausgabe bei Zif- 
femeingabe, ungesch. GFA-BASIC 
6.183 Bytes 

SORTY : schnelles, universell anwendba¬ 
res Sortierverfahren für Gleitkomma- 
und Integerzahlen, Zeichenketten usw., 
ungesch. GFA-BASIC, 41.129 Bytes 

KONVERT : Konverter fürST-BASIC 
nach GFA-BASIC, ungesch. GFA-BA¬ 
SIC, 86.918 Bytes 


XMAL RSC: zur gleichzeitigen Nutzung 
mehrer RSC-Dateien, ungesch. GFA-BA¬ 
SIC, 7.370 Bytes 

GEA-PROC : über 25 Prozeduren einge¬ 
kleidet in ein kleines Programm mit 
GEM-Oberfläche, comp. GFA-BASIC, 
30.296 Bytes; die einzelnen Prozeduren 
befinden sich auch als LST-Files auf der 
Diskette 


BASIC.LSI. 14 GFA-BASIC-Listings, 
gesamt 20.936 Bytes 

FENSTER: Erstellung von Fenstern - Pro¬ 
gramm aus der Trickkiste der März/April- 
Ausgabe der GFA-CLUB-Nachrichten, 
verändert für die niedrige und mittlere 
Auflösung, ungesch. GFA- BASIC, 2.038 
Bytes 


PD-Diskette Nr. 38: Unterhaltung (dop¬ 
pelseitig!) 

HASE umI IGEL: Würfelspiel, ungesch. 
GFA-BASIC , 97.328 Bytes 

WISSEN Sic cs? Frage- und Antwortspiel 
Ausbau nach eigenen Ideen möglich 
comp. GFA-BASIC, 465.710 Bytes 


PD-Diskette Nr. 39: 


Adressenliste für Clubmitglieder 
Run-Only-Version GFA-BASIC 3.0 


CIP ST: Zeitschrift in Diskettenformt 
Nr. 1,2, 3, 4 (jeweils auf einer Diskette) 

ST-News: Diskettenzeitschrift aus Hol¬ 
land in Englisch 
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Neues aus der Mailbox 


Inzwischen ist die Mailbox richtig 
gut besucht, vor allem über das 
Wochenende ist das Einloggen 
(Kontaktaufnahme per DFÜ) zum 
Glücksspiel geworden. Leider 
stellt man beim Ausdrucken der 
Liste immer wieder fest, daß die 
lieben User mal wieder ihr Pass¬ 
wort vergessen haben und sich 
einfach neu eintragen lassen wol¬ 
len. Deshalb die Bitte: bei Nach¬ 
richten an den Sysop bitte den 
Usernamen und das Passwort an¬ 
geben - auch wenn durch länge¬ 
res Schweigen oder durch Fehler 
in der Userdatei kein normaler 
Zugang mehr möglich ist. 

Noch eine Anmerkung: bitte nicht 
so seltsame Passwörter wie 
"*\@#{[]}$" angeben. Ich bin mir 
da nie sicher, ob das nun atmos¬ 
phärische Störungen waren oder 
wirklich das Passwort ist. Genau 
die DFÜ-Ier sind dann sehr böse, 
wenn sie immer noch nicht in die 
Box können. Als Gast kann man 
übrigens nur dann eine Nachricht 
erhalten, wenn man entweder 
per Userantrag zu einem Post¬ 
fach in der Mailbox kommt oder 
wenigstens seine Adresse angibt. 



Die GFA-Mailbox registriert jeden 
User und seine Aktivitäten 


Übrigens werden die User jetzt 
wieder genauer nach Mitgliedern 
und Nicht-Clubmitgliedern ge¬ 
trennt. Das wird denen nicht ge¬ 
fallen, die bisher 'Zur Einsicht¬ 
nahme’ auf alle Bretter zugreifen 
konnten. Das wird demnächst 
noch weiter ausgebaut, wenn er¬ 
ste Tips und Tricks zum neuen 
GFA-BASIC 3.0 in die Box ge¬ 
stellt werden. Clubmitglieder soll¬ 
ten mich also über ihre Mitglied¬ 
schaft informieren - ich kann 
dann die Berechtigung für die 
Clubbretter einrichten. Das geht 
nicht automatisch. Die Zahl der 
DOWNIoad- Demos hat wieder 
zugenommen, sogar das PC- 
Brett hat jetzt die ersten Files. 

Wie halten wir es denn mit PD- 
Spielen? Bisher habe ich nichts 
dergleichen in die Mailbox ge¬ 
stellt, aber falls die User das wün¬ 
schen, könnte man ja ein paar 
gute Spiele anbieten. Mit Soft¬ 
ware für Amiga oder MAC sieht 
es z.Zt. nicht so gut aus; mir fehlt 
einerseits die Zeit und anderer¬ 
seits der Rechner, um Public Do¬ 
main von allgemeinem Interesse 
zu finden. Vielleicht hilft da mal je¬ 
mand aus. Überhaupt: Wo blei¬ 
ben die Uploads? Uploaden ist ja 
möglich, bei längeren Sachen 
kann man mir auch eine Diskette 
schicken. Die wird entgegen an¬ 
derslautenden Gerüchten retour¬ 
niert, wenn sich auf dieser Dis¬ 
kette ein kleiner Adreß-Aufkleber 
befindet. 

Downloaden kann übrigens 
jeder. Viele DFÜ-Ier lassen sich 
hier nur eintragen, damit sie alles 
Wichtige und Unwichtige aus der 


Box holen können. Haben sie 
alles, sieht man sich nie wieder. 

Da wir meist auch noch später 
am Abend hier arbeiten, sehe ich 
öfters mal zu, was die User so 
machen. Manch einer ist nicht 
schlecht überrascht, wenn sich 
die Box intelligent verhält. Meist 
kann man sich nett unterhalten 
und anstehende Fragen sofort 
klären. Leider stehen die hohen 
Gebühren einer ausgedehnten 
Unterhaltung im Wege; selbst 
abends kostet das Telefonieren 
viel Geld. Eventuell werde ich ver¬ 
suchen, die Box mit DATEX-P zu 
betreiben, das sollte dann preis¬ 
werter werden. Aber man lernt 
schon viele Leute kennen, Bus¬ 
fahrer, TÜV-Angestellte ... Gera¬ 
de Schichtarbeiter sind wohl 
recht häufig in der Box. Vielleicht 
trifft man sich ja mal eines Tages 
zwecks eines Gedankenaus¬ 
tausches, obwohl es bestimmt 
schwierig wird, einen Termin zu 
finden, der allen Interessierten zu¬ 
sagt. Bis dahin hoffe ich wenig¬ 
stens auf elektronischen Kontakt 
mit Ihnen 

Peter Schmitz. Zappa 1099 


Die technischen Daten der GFA- 
Mailbox: 

300 oder 1200 Baud, 8 Daten¬ 
bits, keine Parität, ein Stopbit 

Tel.: 02 11 / 5 88 01 6 
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GFA-CLUB aktuell 


Epson LX-800 

Wer kann helfen?! Ich suche für meinen Ep¬ 
son LX-800 (9-Nadel-Matrix-Drucker) eine 
Routine, die es ermöglicht, Hardcopy-Grafi¬ 
ken unverzerrt auszudrucken, d.h. zum Bei¬ 
spiel sollen Kreise (auch nachmeßbar) Kreise 
bleiben und nicht zu Ellipsen gedehnt werden. 
Jörg Wulfes, Hubertusallee 10,7500 Karlsru¬ 
he 1 


Hallo, Schießsportfreunde! 

Match ST, auswerten von Rundenwettkämp¬ 
fen und Meisterschaften inkl. Finalschießen. 
Benutzeroberfläche in GEM. Info gegen fran¬ 
kierten Rückumschlag DIN A 5. Udo Meurs, 
Aurorastr. 14, 4320 Hattingen 


DTSC-Grafik ST 

Ein neues Grafik-Programm für den ATARI 
ST - 129,- DM. Alle Auflösungen, Maus- und 
Koordinatensteuerung, Bildschirme bis DIN A 
3, Schnittstelle zu Textverarbeitung, Font-Edi¬ 
tor mit Scanner-Schnittstelle (DM 49,-), Füll¬ 
mustereditor, wiss. Grafiken, Poster, Präsen¬ 
tation u.v.m. Vertrieb: DISC-Software, Diet¬ 
mar Schell, Gabriel-Biel-Str. 5, 7400 Tübing¬ 
en, und Fachhandel. Info gegen frankierten 
Rückumschlag (0,80 DM). Händleranfragen 
erwünscht. 


FREDDI-Lernsystem 

Das System mit der integrierten Karteiverwal¬ 
tung! Voll unter GEM, einfachste Bedienung. 
Viele Abfragemodi, internationale Zeichen. 
Test im ATARI-Magazin 4/88. Gratisinfo: 
Marco Meyer, Gerhard-Rohlfs-Str. 54c, 2820 
Bremen 70 


HOBBYKARTOGRAPHEN 

Ich suche schon lange fertige Karten für ATA¬ 
RI ST (Deutschland, Europa) zur Anwendung 
für Genealogen (Eintrag von Fundorten in die 
Karte). Bisher kenne ich nur das Kartenerstel¬ 
lungsprogramm "Maps and Legends V 3.0". 
Damit sind grobe Europakarten erstellbar. Fer¬ 
tige Detailkarten zum Einladen gibt es nicht 
(für Deutschland). Von einem Meteorologen 
habe ich eine mit NEOCHROME gemalte 
Deutschland-Karte. Kennen Sie mehr? Hans 
Denkscherz, Ortweg 4A, 8029 Sauerlach 


ANTI VIRUS V 1.4 

Das Anti-Virus-Programm für den ATARI ST 
(auch Mega ST). DM 40,- (Scheck oder bar). 
Informationen bei: Marcus Klocke-Sewing, 
Gronauer Str. 19,4800 Bielefeld 1 


AUGSBURG und Umgebung 


Suche GFA-Interessierte, die eine lockere Ge¬ 
meinschaft bilden möchten. Ich bin 20 Jahre 
alt, Schüler und beschäftige mich mit GEM- 
unterstützter Programmierung. Ich stehe noch 
ziemlich am Anfang und würde mich über 
konstruktive Zuschriften sehr freuen. Claus- 
Peter Reisinger, Karwendelstr. 3, 8902 Neu¬ 
säß, Tel. 0821/465487 


TAUSCHE 

SF 354, Netzteil und Kabel, alles voll funk¬ 
tionstüchtig, gegen gutes Kalkulations- oder 
Datenbankprogramm mit Anleitung. Interes¬ 
senten schreiben an: Joachim Binder, Eichen- 
dorffstr. 15, 5030 Hürth 


VERKAUFE 

Textadventure Hitchhiker’s Guide to the Ga- 
laxy (neu) für 50,- DM. Evtl. Tausch - jedoch 
nicht gegen Textadventure. Siegfried Bilz, 
Badstr. 24, 8677 Selbitz, Tel. 09280/1638 


The Crimson Crown (Adv.) 35,-DM; Tran- 
sylvania (Adv.) 35,- DM; Panip (Animations- 
progr.) 90,- DM; Super Tennis 30,- DM; 
Karting Grand Prix 20,- DM; Knight Orc 
(Adv.) 35,- DM; Football Manager (Sim.) 25,- 
DM; Spiderman (Adv.) 40,- DM; Sub Battle 
Simulator 35,- DM; Airball (Action) 30,- DM; 
ST Karate 25,- DM. Keine Raubkopien! Be¬ 
stellung bitte an: Lutz Martschin, Reherweg 5, 
3258 Aerzen 1 


SUCHE Kontakte zu ATARI ST Usern, die 
auch einen Casio FX-785 P Rechner haben. 

Ich möchte diesen Rechner mit dem ST kop¬ 
peln. Wer hat Interesse und kennt sich mit 
dem FX-785 aus (Assembler)? M. Meyer, Ger- 
hard-Rohlfs-Str. 54c. 2820 Bremen 70 


SUCHE "Reisende im Wind", Teil 1. Biete 
"The Jewels of the Darkness", engl. Grafikad- 
venture. K.-H. Wallon, Tel. 06424/4504 nach 
18.00 Uhr 


Achtung Schönschrift-Fans! 

Verkaufe selten benutzte Speicherschreibma¬ 
schine (Typenrad) BROTHER AX 30 (Neu¬ 
preis DM 998,-) für DM 650,- und Interface 
für Anschluß an Computer BROTHER IF 60 
(Neupreis DM 350,-) zu DM 200,-. Komplett¬ 
preis: nur DM 750,-. Thomas Dieker, Neke- 
sweg 7, 4300 Essen 1 


Kann man einen Fotochip, der im Brennpunkt 
eines Teleskopes montiert ist, an den ROM- 
Port des ATARI ST anschließen, um astrono¬ 
mische Beobachtungen am Monitor zu 
machen bzw. diese dann auch abzuspeichem? 
Hans Lehner, Tulpenstr. 24, 8490 Weiden 


Sammelbestellung für Clubmitglieder 

Für alle Clubmitglieder gibt es - nach wie vor - 
die Möglichkeit, über eine Sammelbestellung 
an GFA-Produkte preisgünstiger zu kommen. 
Voraussetzung dazu ist, daß sich mindestens 
10 Mitglieder zusammentun - vielleicht über 
die Adressenliste? Es können beliebig Produk¬ 
te gemischt werden. Die Bestellung sollte 
dann von einem Mitglied an uns weitergege¬ 
ben werden. Die Auslieferung kann an die ein¬ 
zelnen Adressen erfolgen. Allerdings müssen 
sich die Besteller vorher auf dieselbe Zah¬ 
lungsart einigen: per Vorkasse oder Nach¬ 
nahme. Bitte denken Sie daran, bei Vorkas¬ 
sezahlung jeweils DM 5,- Versandkosten ein¬ 
zurechnen. 


Bei einer Auslieferung direkt an den Sammel¬ 
besteller werden natürlich nur einmalige Ver¬ 
sandkosten erhoben. 


Gesucht: 

G.A.S...Wer ist das??! Mehrfach sind hier 
schon Briefe mit diesem Absender eingetrof¬ 
fen.- Und wer ist "Werner", am 18. Mai 1988 
um 2.26 Uhr Gast in der GFA-Mailbox? 

Wichtig: 

Bitte denken Sie daran, Mailbox-Messages 
und sämtliche Post/Disketten mit Ihrem Na¬ 
men und Ihrer Adresse zu versehen! Viele 
Leute schicken uns Fragen zu Problemen, 
Mailbox-Messages oder ähnliches, und sind 
später erbost, nichts oder erst sehr spät von 
uns zu hören. Oft kommt es vor, daß die "bös¬ 
en Rückmeldungen" der einzlnen selbst auch 
nicht mit Adressen versehen sind, so daß wir 
selbst darauf nicht antworten können. 


SPIELIDEE " AUSBRUCH” - 

das Super-Adventure-Spiel 

Etwas ganz Neues steht ins Haus: AUS¬ 
BRUCH, programmiert von ... Euch!!!??? 

Was haltet Ihr von einem gemeinschaftlichen 
Programm nach unten folgendem Szenario? 
Aus Euren ersten Ideen wird ein endgültiges 
Konzept erstellt, und in einem zweiten Schritt 
seid Ihr aufgerufen, Euch für den Entwurf und 
die Programmierung verschiedener Module zu 
melden. Da ich schwach in Grafik bin, brauch¬ 
te ich einen Co-Autor auf diesem Gebiet. Auf 
Eure Antwort freut sich: Winfried E. Rataj- 
czak, Herrgottwiesgasse 50, A-8020 Graz 


Ziel des Spiels ist es, als ungerecht Verurteil¬ 
ter durch einen Ausbruch aus dem Gefängnis 
in der Freiheit die Unschuld beweisen zu kön¬ 
nen. 

Das Gefängnis, ein mittelalterlicher Bau, 
gleicht einem Labyrinth mit meterdicken Wän¬ 
den. Das Verhalten der Mitgefangenen und 
der Aufseher - die Schichtdienst haben - muß 
immer berücksichtigt werden. Überaschungen 
wie das Verlegen in eine andere Zelle, das 
Durchsuchen der Person oder der Zelle sind 
immer möglich. Vorräte anlegen oder Werk¬ 
zeug beschaffen ist also schwierig. Möglich¬ 
keit zur Beschaffung von Werkzeug gibt es in 
den Werkstätten des Gefängnisses, z.B. Schrei¬ 
nerei, Friseur, auch die Küche uvm. Doch wel¬ 
cher Weg nach draußen ist der richtige? 

Das Durchbrechen der Wände, das Zersägen 
der Gitter, das Eintauchen in das 
Kanalisationsnetz, das Überwinden der Außen¬ 
mauer, das Sich-Verstecken im Lieferanten¬ 
wagen - der Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt. Auch die Besuche können in die 
Strategien einbezogen werden, die liebende 
Freundin, verständnisvolle Großeltern mit den 
Rasierklingen in den selbstgestrickten Socken 
(Vorsicht, bitte nicht schneiden). Witzige und 
originelle Sprüche sind ein wesentliches Ele¬ 
ment in den verschiedenen Situationen. 

Zusammen mit Euren Ideen wird es eine Bom¬ 
bensache, meint Ihr nicht auch? Da die genaue 
Ausführung des Spiels erst am Ende feststeht, 
wird es selbst für die beteiligten Programmie¬ 
rer zum Schluß noch eine Überraschung. 
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TECHNISCHE DUKUHENTATION 
NIT CFA DRAFT PLUS 
+ DIN-FACHBERICHT 4 

Was ist der DIN-Fachbericht 4 ? 

Der DIN-FACHBERICHT 4 ist eine Bibliothek mit ca. 3000 Symbolen aus verschiedenen 
Bereichen der Technik. 

Ideale Ergänzung zum DTP-System, Beispiel: GFA Publisher + GFA DRAFT PLUS + 
DIN-FACHBERICHT 4 

349,00 DM GFA DRAFT PLUS/PC 198,00 DM 


Michael Hille 
Moltkestraße 21 
D-5830 Schwelm 
Telefon 02336/82623 + 25 


GFA DRAFT PLUS/ST 
DIN-FACHBERICHT 4 DIN-FACHBERICHT 4 

für GFA DRAFT PLUS/ST 249,50 DM für GFA DRAFT PLUS/PC 199,50 DM 


Liebe ist 


CCF ist eines der größten 
überkonfessionellen Kinder- 
hilfswerke der Welt und be¬ 
treut schon über 325.000 
Kinder. 

Spendenkonto 

pSchA Stuttgart 1710-702 

(BLZ 60010070) 






iHHH 



...für ein fremdes Kind 
zu sorgen. 

Mit 45 DM pro Monat werden Sie sein persönlicher Pa¬ 
te. Helfen Sie. Schreiben Sie uns. Wir antworten sofort. 




CCF Kindcrhiihwi'rk CCF-Kinderhilfswerk 
DEUTSCH EH Deutscher Patenkreis e. V. 
PATENKREIS Postfach 1105 7440 Nürtingen 


Für GFA-CLUB-Mitglieder kostenlos: 

Ihre persönliche Kleinanzeige fiir den Flohmarkt 

Witte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB Nachrichten folgenden Text: 



Maximal 15 Zeilen. Je Zeile 30 Zeichen (incl. Zwischenräume) bei normaler Schrift. Bei Fettdruck und 
graphischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 

_ Clubmitglied _Nicht-Clubmitglied 

Biete an Suche 

_Hardware _Hardware _Kontakte __ gewer bl. An zeigen 

_ Software _Software — Verschiedenes 

Anzeigenpreise für Nicht-Clubmitglicdcr DM 1,- pro Zeile /gewerbl. Anzeigen Für Nicht-Clubmitglicder 

DM 5,- pro Zeile / gewerbl. Anzeigen für Clubmitglieder DM 3,- pro Zeile 

Der Anzeigenpreis von DM liegt _bar/ _als Verrechnungsscheck bei. 



PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift 
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Unter der Lupe 


Autoren 

Erfahrungsbericht 

Dreieinhalb Monate Arbeit und 
fast tausend Seiten mit der Erstel¬ 
lung von Handbuch und Buch zu 
GFA-BASIC 3.0 liegen hinter uns. 
Ziel war ein etwa 400 Seiten dik- 
kes Handbuch sowie ein 300 Sei¬ 
ten starkes Buch. Wie man jetzt 
sieht, haben wir rund 250 Seiten 
mehr geschrieben. 

Von der GFA wurde uns fast al¬ 
les an Literatur zur Verfügung ge¬ 
stellt, was es zu GFA-BASIC bis 
dahin gab und was nicht schon in 
unseren Schränken stand. 

Wir schauten zunächst einmal, 
wie andere Autoren dieses Pro¬ 
blem gelöst hatten, fanden zwar 
keine Lösung, aber wir lernten da¬ 
raus eine Menge. 

Schließlich hatten wir eine Gliede¬ 
rung, die uns zusagte. Allerdings 
hat auch diese ihre Schwach¬ 
punkte, aber eine Befehlsgruppie¬ 
rung, die man nicht mehr kritisie¬ 
ren kann, läßt sich wohl nicht auf 
stellen. 

Apropos Probleme: 

Eines bösen Tages experimen¬ 
tierten wir mit einem Programm, 
das eine Assemblerroutine ober¬ 
halb des Bildschirmspeichers un¬ 
terbrachte. Dort sind ein paar 
hundert Bytes frei, die normaler¬ 
weise nicht genutzt werden. Selt¬ 
samerweise funktionierte das 
Programm trotz intensiver Fehler¬ 
suche nicht. Beim Auslesen die¬ 
ses Speicherbereichs stellte sich 
schließlich heraus, daß dort oben 
schon eine Routine saß. 


■Dasein 

Bei näherer Prüfung fanden wir, 
daß diese Routine durch den 
hdvboot-Vektor angesprungen 
wurde. Ein tiefer Diskmonitor- 
Blick in unsere Disketten ergab, 
daß die meisten einen ausführ¬ 
baren Bootsektor besaßen; wir 
hatten uns von einem PD-Pro- 
gramm einen Virus gefangen, der 
im Laufe der Zeit die FAT’s der 
Disketten zerschoß. 

Da dieser Virus nur Disketten, 
nicht aber Festplatten befallen 
konnte, waren wir noch einmal 
mit einem blauen Auge davon¬ 
gekommen. 

Kurz vor Schluß der Arbeit er¬ 
schien dann die Mai-Ausgabe 
der ST-Computer, die für uns als 
Autoren Grund zum Ärger war. 
Die für die Seiten 9 und 10 vorge¬ 
sehene GFA-Anzeige war in die 
Heftmitte zwischen DATA-Wü- 
sten plaziert worden; stattdessen 
hatte der Heim-Verlag seine 
eigene Werbung für ein GFA-BA¬ 
SIC 3.0-Buch an eine Stelle mit 
redaktionell interessantem Um¬ 
feld gesetzt. In dieser Werbung 
wurde unser Handbuch als eine 
für die Programmierung oft un¬ 
zureichende "einfache Befehlsü¬ 
bersicht bezeichnet, obwohl wir - 
im Vergleich zum Heim-Buch 
hundert Seiten mehr auf die Waa¬ 
ge bringen und nicht wie dieses 
auch noch Anfänger- und Fortge- 
schrittenen-Lehrbuch sein wollen. 

Handelt es sich bei dem 3.0- 
Buch des Heim-Verlags etwa nur 
um eine schnell auf GFA-BASIC 
umgestrickte Version eines alten 


Buches?! Könnte vielleicht beab¬ 
sichtigt sein, rasch ein Buch auf 
dem Markt zu haben, auf dessen 
Titelblatt "3.0" steht?! Uns ärger¬ 
te an einem weiteren Artikel, daß 
das damals aktuelle Inhaltsver¬ 
zeichnis unseres Handbuchs 
über zwei Seiten ohne Quellen¬ 
angabe abgedruckt war. Die Zeit¬ 
schriften hatten Vorabversionen 
von GFA-BASIC 3.0 und des 
Handbuchs anläßlich einer Pres¬ 
sekonferenz erhalten. 

Schließlich gelangten wir mit un¬ 
seren Büchern, die ständig von 
mehreren GFA-Mitarbeitern Kor¬ 
rektur gelesen wurden (vor allem 
natürlich Frank Ostrowski), in 
den Endspurt. Jedem von uns fiel 
zum Schluß noch einiges an Ver¬ 
besserungen ein, die wir natür¬ 
lich alle einarbeiten wollten. Da 
der Drucklegungstermin aber 
schon feststand, wurde ein har¬ 
tes Wochenende notwendig. 

Das technische Material, mit 
dem die Bücher erstellt wurden: 
Zwei 520 ST+ und ein 1040 ST. 
An allen Geräten hingen Mono- 
chrommonitore; später kam ein 
ATARI-Farbmonitor hinzu. An ei¬ 
nem ST war eine Vortex HD20 
Festplatte und ein EPSON FX-85 
angeschlossen. An meinem Ar¬ 
beitsplatz in der Universität und 
bei der GFA konnten wir die Pro¬ 
gramme auch unter Blitter-TOS 
auf einem MEGA-ST mit SH205, 
Atari-Laserdrucker und NEC-P6 
testen. 


Gottfried P. Engels 
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GFA-BASIC 3.0 

Frank Ostrowski berichtet 



In der letzten Testphase sind er¬ 
staunlich wenig Bugs aufgetre¬ 
ten, die sich noch dazu meist 
sehr einfach beheben ließen. Ich 
bin sehr zuversichtlich, daß sich 
die leider unvermeidlichen Feh¬ 
ler in sehr engen Grenzen halten. 

Seit der Version, die auf unserer 
Pressekonferenz an Zeitschriften- 
Redaktionen verteilt wurde, habe 
ich noch eine ganze Reihe von 
Fehlern behoben und etliche Er¬ 
weiterungen vorgenommen. 

Auch hat sich die Rechengenau¬ 
igkeit für sin, cos usw. noch er¬ 
heblich erhöht (allerdings unter 
geringem Geschwindigkeitsver¬ 
lust). 

Die meisten Erweiterungen gibt 
es auf dem Gebiet der Unterstüt¬ 
zung des GDOS, einer VDI-Er- 
weiterung für andere Ausgabege¬ 


räte als den Bildschirm (Laser 
usw.). So kann das Programm, 
das in einer älteren Ausgabe der 
Clubzeitschrift abgedruckt war 
(Ansteuerung Laserdrucker), in 
Version 3.0 erheblich kürzer wer¬ 
den. 

Es besteht außer den eigent¬ 
lichen Zeichenbefehlen nur noch 
aus den Befehlen V~H=V OPN- 
WK(21) und ~V_CLSWK(). 


Außerdem ist im Lieferumfang 
des GFA-BASIC 3.0 neben dem 
sehr umfangreichen und ausführ¬ 
lichen Flandbuch (550 Seiten, ge¬ 
ordnet nach Sachgebieten, mit 
Register und ausführlichem In¬ 
dex ) auf der Diskette eine Ver¬ 
sion des RCS Version 2.1 von 
Digital Research enthalten, die 
neben den üblichen Header-Files 
für C und Pascal auch Header-Fi¬ 
les für Fortran 77 und, natürlich, 
auch LST-Files für GFA-BASIC 
3.0 erzeugen kann. 

Übrigens: In einer Computerzeit¬ 
schrift, deren Name mit ST be¬ 
ginnt, stand zu lesen, daß der 
SETMOUSE-Befehl der Version 
3.0 nur auf dem Mega-ST mit Blit 
ter-TOS laufen würde. 


Eine etwas früher in dieser Zeit 
schritt veröffentlichte Routine 
zum Setzen des Mauscursors 
unter Benutzung von APPL T- 


PLAY() arbeitet nur mit diesem 
TOS. Selbstverständlich werde 
ich nicht einen Befehl ins GFA- 
BASIC einbauen , wenn seine 
Arbeitsweise betriebssystemver¬ 
sionsabhängig ist, ohne diese 
nicht klar zu dokumentieren. + 

Also: SETMOUSE arbeitet auch 
mit älteren TOS-Versionen. 


Ein weiterer wichtiger neuer Be¬ 
fehl ist INLINE, mit dem inner¬ 
halb eines Programmes Spei¬ 
cherplatz reserviert wird, der bei 
SAVE mit abgespeichert und bei 
LOAD wieder eingeladen wird. 

Dies ermöglicht das Einbinden re- 
lokatibler Assemblerroutinen, 

Bildern.da INLINEs etwa 

32700 Bytes groß werden kön¬ 
nen. 


Für die Behandlung der Redraw 
Message des GEMs gibt es, 
auch anderweitig nutzbar, RC IN 
TERSECT, um festzustellen, ob 
sich Rechtecke überlappen, und 
RC COPY zum Kopieren von 
Bildausschnitten zwischen ver¬ 
schiedenen Screens. 

RC COPY ist ganz besonders 
für fensterorientierte Zeichen¬ 
programme geeignet. 

Frank Ostrowski 
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Zeichenbrett leb’ 


Bericht: 

GFA-DRAFT plus PC 

GFA-DRAFT plus ist mit DM 198,- 
ein erschwingliches CAD-Pro- 
gramm und kostet sogar noch 
weniger als ein vernünftiges Zei¬ 
chenbrett. Auch große Investitio¬ 
nen in die Flardware entfallen: 
GFA-DRAFT plus ist auf allen 
PCs mit mindestens 512 KByte 
Arbeitsspeicher und einem Dis- 
ketten-Laufwerk einsetzbar. 

Die Preisrevolution im CAD-Be- 
reich oder doch nur ein simples 
Zeichenprogramm für den Hobby- 
isten? Gesunde Skepsis erschien 
uns jedenfalls zunächst überaus 
angebracht, als wir daran gingen, 
dieses CAD-Softwarepaket zu be¬ 
nutzen. Denn gegenwärtig wird ja 
so manches schnell mit dem Gü¬ 
tesiegel "Computer Aided De¬ 
sign" geschmückt, auch wenn 
sich dann später herausstellt, 
daß das erzielte Ergebnis mit er 
heblich geringerem Aufwand per 
Hand hätte gezeichnet werden 
können. 

Außerdem hängen wir an unse¬ 
rem Zeichenbrett und sind eben 
der Meinung, daß eine gewisse 
Kunstfertigkeit im Umgang mit Tu¬ 
sche und Kurvenlineal ganz ein¬ 
fach zu den grundlegenden Kul¬ 
turtechniken des Abendlandes 
gehört. 

Kurze Einarbeitung 

Der Umgang mit GFA-DRAFT 
plus für den PC hat uns über¬ 
zeugt Das Zeichenbrett bleibt 


zwar aus Gründen der Sentimen¬ 
talität im Büro, sauber konstruiert 
wird aber von nun an mit GFA- 
DRAFT plus. Und das hat meh¬ 
rere Vorteile: Zunächst die relativ 
kurze Zeit der Einarbeitung. 

Nach nur zwei Stunden war be¬ 
reits die erste Kurve mit Meßwer¬ 
ten ausgeplottet. Wer zudem 
schon einmal mit GEM oder an¬ 
deren grafischen Benutzerober¬ 
flächen gearbeitet hat, kann so¬ 
fort anfangen. Allerdings muß zu¬ 
vor das GEM-Desktop installiert 
werden. Das kostet zwar etwas 
Mühe, lohnt sich aber. 
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Gerade die Besitzer eines 
Schneider-PC 1512 werden zwar 
versucht sein, sich diesen Ar¬ 
beitsschritt zu ersparen und ihr al¬ 
tes, zusammen mit ihrem PC 
gekauftes GEM einsetzen: 
vergebliche Liebesmüh, auf die 
der Rechner mit einem satten 
Vollabsturz reagiert. Denn er be¬ 
kommt dann wirklich ernsthafte 
Probleme mit dem Speicherplatz. 
Wenn es also denn schon mitge¬ 
liefert wird, sollte man sich auch 
ein gutes Viertelstündchen Zeit 
für die Installation des Original- 
GEM nehmen. 


wohl 

Software-Ergonomie 

Besonders angenehm ist, daß 
die elende Umrechnerei auf ver¬ 
schiedene Maßstäbe bei der Ar¬ 
beit mit GFA Draft plus entfällt. 

Die oben am Bildschirm befindli¬ 
che zweite Menueleiste gibt stets 
über die realen Maße Auskunft. 
Und die erforderlichen Maßstäbe 
können unter dem Menuepunkt 
"Bild" entsprechend voreinge¬ 
stellt werden. 

Bei Anfertigung unserer Meßkur¬ 
ven haben wir in der Regel mit 
dem bereits voreingestellten Maß¬ 
stab 1:1 gearbeitet und als Maß¬ 
einheit Millimeter gewählt. 

Zur Vorbereitung einer Mathema¬ 
tikstunde über Kongruenzdrehun¬ 
gen ließen wir einen Besucher, 
der das GFA-DRAFT plus auch 
gern einmal ausprobieren wollte, 
hingegen die Maßeinheit Meter 
mit dem Maßstab 1:50 wählen. 

Die Bilddarstellung ist sowohl 
schwarz auf weiß als auch invers 
möglich. 

Die für das Konstruieren wich¬ 
tigsten Funktionen müssen nicht 
über Pull-Down-Menues abge¬ 
fragt werden, sondern sind in 
zwei Icon-Leisten am linken Bild¬ 
schirmrand dargestellt. Das hat 
gleich zwei Vorteile: zum einen 
kann man sich über die ange¬ 
wählten Funktionen sofort einen 
Gesamtüberblick verschaffen, 
zum anderen sind alle Funktio¬ 
nen blitzschnell durch Anfahren 
mit der Maus abzurufen. 
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Unter der Lupe 


Icon-Schalter-Leiste I 


s 

B 


0 


Der Bildschirmaussschnitt stellt DIN AO dar 
Der Bildschirmaussschnitt stellt DIN A3 dar 
Der Bildschirmaussschnitt stellt DIN A4 dar 
Ausschnitte wechseln und Maße umrechnen 
Koordinatenangabe absolut 
Koordinatenangabe relativ 
Koordinatenangabe polar 


B 

B 

B 

0 


Verschiedene Linientypen 
Einrasten ein- oder ausschalten 


Punkten stehen komfortable 
Funktionen bereit. 

Hilfsfunktionen 

Insbesondere die Schraffur lei¬ 
stet GFA-DRAFT plus mit großer 
Meisterschaft. Die Polygonbil¬ 
dung wird dem geplagten Kon¬ 
strukteur vollständig abgenom¬ 
men und mit einem gepunkteten 
Linienzug dargestellt. 


Verarbeitungs¬ 

geschwindigkeit 

Daß Geschwindigkeit keine Hexe¬ 
rei ist, sondern Ergebnis wohl¬ 
durchdachter Programmentwick¬ 
lung - dafür darf man getrost 
GFA-DRAFT plus als Beispiel 
und Zeugnis benennen. Der 
schnelle Bildaufbau weist fast 
Workstation-Qualität auf. Auch 
sehr umfangreiche Zeichnungen 
werden immer in Sekunden¬ 
schnelle um neunzig Grad ge¬ 
dreht. 


GFA DRAFT plus rechnet die ver¬ 
schiedenen Möglichkeiten der Po¬ 
lygonbildung selbständig durch. 
Und wenn eine Schraffur im 
Nachhinein nicht gefällt, ist auch 
das kein Problem, sie kann ohne 
Aufwand gelöscht werden. 

Auch die Möglichkeit, Symbole 
selbst zu definieren, erhöht die 
persönliche Arbeitsgeschwindig¬ 
keit des Konstrukteurs ganz er¬ 
heblich, ebenso die umfangrei¬ 
chen Funktionen für die Bemas- 
sung, die DRAFT plus bereithält. 


Aber auch die eigene Arbeitsge¬ 
schwindigkeit wird durch viele 
sinnvolle Hilfen, die man bei GFA- 
DRAFT plus abrufen kann, gestei¬ 
gert. Für die berühmten "Zei¬ 
chenknecht-Aufgaben" wie Abrun¬ 
den von Ecken, Zeichnen von 
Rechtecken, Ellipsen oder Krei¬ 
sen bzw. Kreis- oder Ellipsenseg¬ 
menten und Kreisbögen über drei 


Und für den, der mit dem Pro¬ 
gramm arbeitet, ist die Zeit der 
Insellösungen vorbei. 

Denn mit der Möglichkeit, Kom¬ 
mandos einzulesen, ist eine lei¬ 
stungsfähige Schnittstelle zu 
anderen Programmen wie z.B. 
GW-BASIC geschaffen worden. 
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Verschiedene Zeichensätze 


Frei 

Ebenen anzeigen ein- oder ausschalten 
Raster ein- oder ausschalten 
Hilfslinien ein- oder ausschalten 
Strichstärke anzeigen ein- oder ausschalten 

Frei 

Schieber anzeigen ein- oder ausschalten 


Fazit 

nach rund zweiwöchigem Pro¬ 
grammbesitz: 

Mit GFA-DRAFT plus ist auf dem 
Personal Computer ein Pro¬ 
gramm verfügbar, das für CAD- 
Anwender interessante Mög¬ 
lichkeiten bietet. 


Steckbrief: 

GFA-DRAFT plus PC 

Lieferumfang: Sechs Disketten 
zur Installation von GEM, vier Dis¬ 
ketten GFA-Draft plus, deutsches 
Handbuch 
Preis: DM 198,00 
Erforderliche Hardware: Arbeits¬ 
speicher mit mindestens 512 K- 
Byte, ein Diskettenlaufwerk 
(besser: 640 KByte und 1 Disket¬ 
tenlaufwerk plus Harddisk). 

Zusätzlich sind zu einem Auf¬ 
preis von DM 99,- Symbolbiblio¬ 
theken z.B. für die Bereiche Elek¬ 
trotechnik/Elektronik, Maschinen¬ 
bau, Architektur erhältlich. 

Kurzbericht: 

Unter GEM laufendes CAD-Pro- 
gramm mit komfortablen Kon¬ 
struktionsfunktionen wie z.B. 
Schraffieren, Bemaßung, Abrun¬ 
den von Ecken und leistungsstar¬ 
ken Zeichenfunktionen wie z.B. 
Lot, Winkel zu Geraden, Kreis 
und Kreissegmente oder Ellip¬ 
sen. 

Von 255 Zeichenebenen in einer 
Größe bis DIN-A-0 sind zehn 
gleichzeitig und in verschiedenen 
Farben darstellbar. 

Die hervorragende Symbolverwal¬ 
tung erlaubt die rasche Einbin¬ 
dung von vorgezeichneten Ob¬ 
jekten in Gesamtzeichnungen. 

Sowohl für die ST-Version als 
auch für PC-Version wird das 
gleiche Handbuch ausgeliefert. 
Zwei rechnerspezifische Hand¬ 
bücher zu schreiben, wäre hier 
von Vorteil gewesen. 
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Trickkiste 


Übrigens: 


• Name : SPIRALE.LST 

' Autor : Martin Obst 

' Sprache : GFA-BASIC 

' Level : 1 

' Beschreibung : Berechnung einer logarlthmlschen 
' Spirale 

• ************************************************** 
xa-320 

ya-200 

FOR ph1*0 TO 3600 STEP 10 IWInkel 

a-2*PI/360*ph1*3.2 IRadlus 

x-320+SIN(ph1/180*PI)*a 
y-200+C0S(ph1/180*PI)*a 
LINE xa,ya,x,y 
xa-x 
ya-y 
NEXT ph1 


Neue Ordnung 

ln der Trickkiste finden Sie Lis- 
tings und Tricks von Mitgliedern 
für Mitglieder. Weil natürlich nicht 
alle über das gleiche Vorwissen 
verfügen, haben wir die hier ver¬ 
öffentlichten Beiträge in drei Kate¬ 
gorien eingeteilt: 

Level 1 - für Einsteiger 
Level 2 - für Fortgeschrittene 
Level 3 - für Profis 

Damit in Zukunft noch mehr 
Tricks auf diese Seiten passen, 
beschränken wir uns in der Be¬ 
schreibung auf einige Kommen¬ 
tarzeilen. Wenn Sie uns also Bei¬ 
träge für die Trickkiste schicken, 
nehmen Sie uns viel Arbeit ab, 
indem Sie zu Ihrem Listing die 
Kommentarzeilen so gestalten, 
wie wir das in dieser Ausgabe 
praktiziert haben. Vielen Dank. 


GFA-DRAFT plus 

Drucker-/Plotterinstallation 
von Dietrich Vogel 

Für die Druck-/Plottausgabe be¬ 
finden sich auf Ihren Disketten 
eigenständige Programme (PC: 
"Printer/Plotter.APP"; ST: "Prin- 
ter/Plotter.PRG"). 

Damit aber die Ausgabe auch 
wirklich funktioniert, brauchen die¬ 
se Programme den auf Ihr spe¬ 
zielles Gerät abgestimmten Ge¬ 
rätetreiber. 

Die Treiber müssen vom Anwen¬ 
der deshalb vor der ersten Aus¬ 
gabe auf den Drucker/Plotter ein¬ 
mal installiert werden. 


Bevor Sie jedoch die Installation 
ausführen, sollten Sie erst einmal 
das Programm "Printer/Plotter. 
APP" bzw. ”.PRG" starten. 

Im folgenden Bildschirm können 
Sie dann neben dem Programm¬ 
namen den installierten Treiber 
ablesen. Steht hier bereits der für 
Ihr Gerät notwendige Treiber, so 
ist Ihre Installation auch schon 
beendet. 


Wenn Sie nicht wissen, welcher 
Treiber zu verwenden ist, so soll¬ 
ten Sie in Ihrem Drucker-/Plotter- 
handbuch nachsehen oder Ihren 
Hardware-Händler fragen. 

Zur eigentlichen Installation bre¬ 
chen Sie nun die Programmaus¬ 
führung ab und kehren zur Be¬ 
nutzeroberfläche GEM zurück. 
Hier finden Sie die Datei "Printer/ 
Plotter.INS". Sie ist nichts ande¬ 
res als der umbenannte, aktuelle 
Drucker-/Plottertreiber. Löschen 
Sie ihn durch Anklicken und "Da¬ 
teilöschen". Klicken Sie nun den 
Ordner "Printer/Plotter" (ohne En¬ 
dung) zweimal an (beim PC im 
unteren Fenster, beim ST zwei¬ 
tes Fenster aufziehen). 

Jetzt werden die vorhandenen 
Treiber angezeigt. Kopieren Sie 
"Ihren" Treiber ins andere Fen¬ 
ster. Dort muß er nun noch ange¬ 
klickt und mit "Datei - Info/umbe¬ 
nennen" in "Printer/Plotter.INS" 
umbenannt werden. Der alte Na¬ 
me wird mit ESC gelöscht und 
der neue Name eingegeben. 

Zur Kontrolle rufen Sie einfach 
wieder Ihr Druck-/Plottprogramm 
auf. Ihr Treiber wird jetzt neben 
dem Programmnamen angezeigt. 


• ★**★**★★★***★★★★*★**★★★★★★******★****★******★***** 
' Name : JULDAT.LST 

' Autor : 

' Sprache : GFA-BASIC 

' Level : 2 

' Beschreibung : Berechnet das jullanlsche Datum 
• ************************************************** 

@jul.dat(15,7,1988) 

PRINT jul.daU 

I 

PROCEDURE jul.dat(c,b,a) 

IF DIM?(tjn%())«FALSE 
DIM t_m%(12) 

I 

RESTORE tjn 
REPEAT 
INC 1% 

READ t_n%(1%) 

UNTIL 1%>11 

t_m*(2)-28+(-(INT(a/4)-a/4)) 

ENDIF 

CLR j%,jdat* 

WHILE b>j%+l 
INC j% 

ADD jdat%,t_m%(j%) 

WEND 

jul.dat%-jdat%+c 

tjn: 

DATA 31,28,31,30,31,30,31,31,30,31,30,31 
RETURN 
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T rickkiste 


• ************************************************** 

' Name : SYMBOL.LST 

' Autor : C. Kraft 

' Sprache : 6FA-BASIC 

' Level : 2 

' Beschreibung : Erzeugt Symbol-Sprites und legt sie 
' auf Diskette ab 

• ************************************************** 

^Viereck 

Odreleck 

Oraute 

@kreuz 

SPRITE vlereckf,200,200 
SPRITE dre1eckS,210,210 
SPRITE rauteS,220,220 
SPRITE kreuzS,230,230 
GET 198,198,202,202,Vierecks 
GET 207,207,212,212,rauteS 
GET 218,218,222,222,kreuzS 
GET 228,228,234,234,dre1eckS 
OPEN "0",#1,"Symbole" 

WRITE # 1 ,vlereckS,dreleckS,rauteS,kreuzS 
CLOSE #1 
GEMSYS (20) 

PROCEDURE Viereck 
v1ereckS-MKIS(2)+MKIS(2)+MKIS(0) 
v1ereckS-v1ereckS+MKIS(0)+MKlS(l) 

FOR 1V-1 TO 16 
READ vorn,hinten 

v1ereckS*v1ereckS+MKIS(h1nten)+MKIS(vorn) 

NEXT IV 

DATA 63488,0,34816,0,34816,0,34816,0,63488,0,0,0,0,0,0,0 
DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
RETURN 

PROCEDURE raute 

rauteS-MKIS(2)+MKIS(2)+MKIS(0) 

rauteS-rauteS+MKIS(0)+MKIS(l) 

FOR 1V-1 TO 16 
READ vorn,hinten 

rauteS-rauteS+MKlS(h1nten)+MKIS(vorn) 

NEXT IV 

DATA 8192,0,20480,0,34816,0,20480,0,8192,0,0,0,0,0,0,0 
DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
RETURN 

PROCEDURE kreuz 
kreuzS-MKlS(2)+MKIS(2)+MKIS(0) 
kreuzS-kreuzS+MKIS(0)+MKIS(l) 

FOR 1V-1 TO 16 
READ vorn,hinten 

kreuzS“kreuzS+MKlS(h1nten)+MKIS(vorn) 

NEXT IV 

DATA 8192,0,8192,0,63488,0,8192,0,8192,0,0,0,0,0,0,0 
DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
RETURN 


PROCEDURE dreleck 
dre1eckS-MKIS(3)+MKIS(2)+MKIS(0) 
dre1eckS-dre1eckS+MKIS(0)+MKIS(l) 

FOR 1V-1 TO 16 
READ vorn,hinten 

dre1eckS-dre1eckS+MKIS(h1nten)+MKIS(vorn) 

NEXT IV 

DATA 4096,0,10240,0,17408,0,65024,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
RETURN 


• ************************************************** 

' Name : DISKSPEI.LST 

' Autor : Karl-Heinz Brink 

' Sprache : GFA-BASIC 

' Level : 3 

' Beschreibung : Prozedur für vom Flleselect ausge- 

' suchte Dateien 

' dnS-F11eselect"","",dnS 

• ************************************************** 

PROCEDURE d1sk_spe1cher 
LOCAL dn2S 

IF dnS-"" OR dnS-"\" 
fehlerV-1 

GOTO d1sk_spe1cher_ende 1 Wenn keine Datei gewählt 

ENDIF 
dn2S-*'" 

fehlerV-0 1 Datei Speichern 

IF EXIST(dnS) AND LEN(dnS)>l 1 Slcherheltscopy wenn Datei bereits vorhanden 
dn2S-MIDS(dnS,l,LEN(dnS)-2)+"BAK" 

ALERT 2,"S1cherhe1tscop1e|< "+dn2S+" >|der alten Datei",1," JA |NEIN",button3V 
IF button3V-l 

IF EXIST(dn2S) l Wenn BAK Date1 bere1ts vorhanden löschen 

KILL dn2S 
ENDIF 

NAME dnS AS dn2S 1 BAK Datei anlegen 

ENDIF 
ENDIF 

frel-FRE(O) 

IF EXIST(dnS)-0 AND dlskl-TRUE l Wenn beim Laden Datei nicht Vorhanden 
alarmS-"Date1|< "+dnS+" >|Ist nicht vorhanden lll" 
fehlerV-1 
ENDIF 

IF DFREE(0)<(spe1cher-FRE(0)) AND dlskl-FALSE l Klar Diskette Voll 
alarmS-"D1skette Voll lll" 
fehlerV-1 
ENDIF 

IF fehlerV-1 

ALERT 1,alarmS,1,"MAHNUNG",buttonV 
ENDIF 

d1sk_spe1cher_ende: 

RETURN 
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Infektionsgefahr 


Computerviren gehen um 

Wie es sich für einen richtigen 
Computer gehört, gibt es nun 
auch Virusprogramme auf dem 
ATARI-ST. Diese haben die un¬ 
angenehme Eigenschaft, sich 
schnell zu verbreiten, besonders, 
wenn untereinander Programme 
oder Disketten ausgetauscht wer¬ 
den. Sie befallen zunächst alle 
Programmfiles auf der Diskette 
und zerstören oftmals auch noch 
die Datenfiles. Viren können aber 
auch über funktionierende Pro¬ 
gramme eingeschleppt werden, 
die oftmals eine sinnvolle Auf¬ 
gabe verrichten. 

Ein Beispiel: Man erhält ein Pro 
gramm, das nach Viren im Boot 
Sektor der Disk sucht. Wird es 
fündig, kann man das vorhande¬ 
ne Virus killen. Dazu wird ein neu 
er Bootsektor auf die Disk ge¬ 
schrieben. Nebenbei aber ver 
seucht das Prüfprogramm ein 
Programm auf der Diskette mit 
dem Virus. Dies fällt auch nicht 
auf, da ja sowieso ein Schreibzu 
griff auf die Diskette stattfindet, 
um den neuen Bootsektor zu er¬ 
zeugen. "Prüft" man auf diese 
Weise alle seine Disketten, sind 
anschließend alle verseucht. Je¬ 
des Programm wird nur einmal 
vom Virus befallen und dement¬ 
sprechend vom Virus als befallen 
markiert. 

Überschreibende Viren 

Dieser Virustyp zerstört das befal¬ 
lene Programm sofort, da ein Teil 
vom Virus überschrieben und so¬ 
mit zerstört wird. Beim Aufruf 
wird mindestens ein weiteres Pro¬ 


gramm befallen. Da die eigentli¬ 
che Funktion des Programms zer¬ 
stört wurde, läßt es sich nicht 
mehr ausführen. Stattdessen er¬ 
zeugt nun das Virusprogramm ei¬ 
ne irgendwie geartete Fehlermel¬ 
dung, z. B. "Daten auf Disk A: de¬ 
fekt", "TOS-Fehler 35" oder ein¬ 
fach Bomben. Jeder wird natür¬ 
lich diese Fehler auf das unaus- 
gereifte TOS, schlechte Disket¬ 
ten oder unterschiedliche Spurla¬ 
gen der Disklaufwerke schieben. 
Evtl, startet man das Programm 
noch einmal - mit entsprechen¬ 
dem Ergebnis. Da die Diskette 
scheinbar defekt ist, versucht 
man oft zu retten, was zu retten 
ist und kopiert "intakte" Program¬ 
me auf eine neue Disk, wo sich 
das Spiel erneut wiederholt. 
Derartige Programme sind leicht 
zu programmieren. Hochspra¬ 
chenprogramme umfassen aller¬ 
dings oft eine Länge von über 10 
KByte. Sie befallen daher meist 
auch nur Programme, die minde¬ 
stens so lang sind wie sie selber. 
Verseuchte Programme unter¬ 
scheiden sich somit in der Pro¬ 
grammlänge nicht von unver 
seuchten. 

Nicht überschreibende Viren 

Der nicht überschreibende Virus¬ 
typ ist nur scheinbar ungefährli¬ 
cher: Hierbei wird zunächst vom 
zu befallenden Programm der 
Teil, der der Länge des Virus ent¬ 
spricht, vom Anfang an das Ende 
des Programms kopiert. Nun ko¬ 
piert sich das Virus an den An¬ 
fang des Programms und über¬ 
schreibt den zuvor geretteten Teil 
des Programms. Zusätzlich 


schreibt es noch eine Verschie¬ 
beroutine (VR) ganz an das Ende 
des Programms. 

Beim Aufruf eines derart befalle¬ 
nen Programms wird zunächst 
das Virus aktiv und erledigt seine 
zerstörerischen Aufgaben, dann 
wird in die Verschieberoutine ver¬ 
zweigt. Diese kopiert nun im Spei¬ 
cher das Programmende wieder 
an den Programmanfang und re¬ 
stauriert somit wieder das Ori¬ 
ginalprogramm, das meistens 
auch noch lauffähig ist. Der An¬ 
wender merkt zunächst nichts, 
außer daß es vielleicht länger 
dauert, bis das gestartete Pro¬ 
gramm läuft. Sind aber erst ein¬ 
mal alle Programme verseucht, 
können die Folgen ganz anders 
aussehen (z. B. Zerstörung von 
Datenfiles, Formatieren einzelner 
Tracks, Überschreiben einzelner 
Sektoren o. ä.). Diese Virenart ist 
nicht so einfach zu program¬ 
mieren. Als Hochsprachenvirus 
fällt es leicht auf, wenn das be¬ 
fallene Programm plötzlich 10 
KByte länger ist als vorher. Bei 
einem in Assembler geschrie¬ 
benen Programm braucht der 
Unterschied aber nur einige 
hundert Bytes zu betragen. 

Schutz vor Viren 

Wie kann man sich nun gegen 
derartige Viren schützen? Man 
kann nur einige Maßnahmen er¬ 
greifen, um die Gefahr zu verrin¬ 
gern: Ist man auf Rechner ange¬ 
wiesen, die auch von anderen 
Leuten benutzt werden, sollte 
man zunächst einmal den Com¬ 
puter ausschalten, um evtl, im 
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RAM befindliche Viren zu lö¬ 
schen. Weiterhin sollte man nur 
eigene Programmdisketten ver¬ 
wenden. 

Die Disketten sollten schreibge¬ 
schützt sein und alle Programme 
mit dem Attribut "Nur Lesen” ver¬ 
sehen werden (unter "Zeige In¬ 
fo"). Viren können diesen soft¬ 
waremäßigen Schreibschutz 
zwar auch umgehen, allerdings 
bedeutet dies Mehraufwand für 
den Virusprogrammierer! Vor¬ 
sicht bei PD-Software aus unbe¬ 
kannten Quellen! 

Virenerkennung 

Es ist sicher nicht möglich, ein 
Programm zu schreiben, das 
automatisch unbekannte Viren 
entdeckt. Man muß daher schon 
selber darauf achten, ob ein Be¬ 
fall vorliegt oder nicht. Bei Pro¬ 
grammen, die man oft benutzt, 
kennt man allmählich das Lade¬ 
verhalten, und man weiß etwa, 
wie schnell oder wie langsam sie 
sind. Treten beim Laden auffal¬ 
lend viele Diskzugriffe auf (Direc¬ 
tory wird nach nicht verseuchten 
Programmen durchsucht) oder 
wird es langsamer als gewöhn¬ 
lich oder stürzt es öfter ab als frü¬ 
her (Virus im Interrupt), so kön¬ 
nen dies erste Anzeichen eines 
Befalls sein. 

Man kann Veränderungen im Pro¬ 
gramm feststellen, wenn man 
rechtzeitig alle Programme, die 
noch nicht verseucht sind, mit 
dem Programm "CHECK-FILES" 
registriert. CHECK-FILES be¬ 
rechnet von jedem Programm 
oder jeder Datei eine Prüfsumme 
und speichert diese zusammen 
mit der Programmlänge in einem 
Datenfile ab. Ist nun ein Pro¬ 
gramm von einem überschreiben¬ 
den Virus befallen, stimmen regi¬ 


strierte und tatsächliche Prüf¬ 
summe nicht mehr überein. Die 
Programmlänge braucht sich da¬ 
gegen nicht verändert haben. Bei 
einem nicht überschreibenden Vi¬ 
rus dürften sich dagegen Prüf¬ 
summe und Programmlänge ge¬ 
ändert haben. Weiterhin kann 
man mit VIR_TEST seine Disks 
auf zwei bekannte, im Bootsektor 
vorhandene Viren prüfen und vor¬ 
handene Viren beseitigen lassen 
(dieses Prüfprogramm ist übri¬ 
gens kein Virusträgerprogramm). 
Beide Programme sind über den 
PD-Service des GFA-CLUBs er¬ 
hältlich. Von CHECK-FILES gebe 
ich den Quellcode (GFA-BASIC) 
aber nicht ab, damit keiner auf 
die Idee kommt, die Prüfsumme 
vom Virus wieder korrekt zusam¬ 
menbasteln zu lassen. 

Virenbefall - was nun ? 

Wenn man einen Befall festge¬ 
stellt hat, braucht man nicht 
gleich in Panik zu geraten. Grund¬ 
sätzlich erst einmal den Rechner 
ausschalten und die Disks aus 
den Laufwerken entfernen. Die 
Disketten, von denen man vermu¬ 
tet, daß sie verseucht sind, als 
solche kennzeichnen, schreib¬ 
schützen und erst einmal verwah¬ 
ren. Von den hoffentlich schreib¬ 
geschützten Originalprogrammen 
Arbeitskopien anfertigen (solan¬ 
ge man kein Kopierprogramm 
hat, das garantiert unverseucht 
ist, erst einmal das Diskcopy des 
ST benutzen). 

Da Datenfiles in der Regel nicht 
befallen, sondern zerstört oder 
verändert werden, kann man sol¬ 
che Dateien auf neue Disketten 
kopieren. Datenfiles müssen auf 
ihre Richtigkeit überprüft werden. 
Bei Backups von der Festplatte 
können u. U. die Programmfiles 
auch schon befallen sein. Viren¬ 


befall ist zwar höchst ärgerlich, 
sollte aber anderen Benutzern ge¬ 
genüber nicht verschwiegen wer¬ 
den. Vielleicht gibt es unter den 
Bekannten auch jemanden, der 
in der Lage ist, das Virus aufzu¬ 
spüren. Hat man es erst gefun¬ 
den, können leicht alle Program¬ 
me überprüft werden (daher nicht 
gleich alle befallenen Disketten 
neu formatieren). 

Hat man seine Programme nun 
soweit wie möglich auf neue Dis¬ 
ketten umkopiert, können die ver¬ 
seuchten Disketten neu forma¬ 
tiert werden. Vorsichtshalber soll¬ 
te dies mit einem Programm ge¬ 
schehen, das bis zu den Tracks 
81 und höher formatiert. Damit 
wird man auch die Viren los, die 
auf normalenweise unbenutzten 
Spuren versteckt sind. 

Das Neuformatieren der Disket¬ 
ten ist deswegen dem file-weisen 
Löschen vorzuziehen, weil es die 
Möglichkeit gibt, Dateien im Di¬ 
rectory zu verstecken. Diese "hid- 
den" Files werden bei der 
Ausgabe des Directorys nicht mit 
angezeigt! 

Manche werden dies alles sicher 
für Panikmache halten. Andere 
werden vermutlich sagen, daß 
man so etwas besser gar nicht 
erst an die große Glocke hängen 
sollte. Da derartige Programme 
leider auch schon im Umlauf 
sind, bin ich der Meinung, daß 
man vor solchen Programmen 
warnen und über derartige Pro¬ 
gramme auch informieren muß. 
Denn nur vor der Gefahr, die 
man kennt, kann man sich schüt¬ 
zen - wenngleich es hier bedeu¬ 
tend schwieriger ist. 

Rainer Paape 
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Pressespiegel 


ST-Computer 5/88 bringt einen 
7-seitigen Bericht zum GFA-BA- 
SIC 3.0 . Dazu einige Richtigstel¬ 
lungen: 

SETMOUSE funktioniert auf allen 
ST, da nicht die fehlerhaft doku¬ 
mentierte und entsprechende 
Funktion Appl tplay benutzt wird. 
Außerdem sind die angesproche¬ 
nen VDI-Funktionen wie v opnw- 
k,vst load fonts usw. implemen¬ 
tiert. Die abgedruckte Befehlsli¬ 
ste ist unvollständig (z.B. fehlen 
inline, write, usw.). Unerwähnt 
blieb auch, daß str$ mit 2 oder 3 
Parametern zur Formatierung 
von Zahlen in Strings dient. Zur 
Fensterverwaltung sei gesagt, 
daß es viele Funktionen zur Mani¬ 
pulation von Fenstern gibt, die in 
dem Artikel lapidar unter AES- 
Funktionen abgehandelt wurden. 
Für C-Programmierer gibt es 
noch RC intersect und RC copy 
zur Erleichterung der Redraw Be¬ 
handlung. 

Im ST-MAGAZIN 5/88 wurde der 
Gewinner des Programmierwett¬ 
bewerbes mit CFIEMGRAF vor 
gestellt. Dazu der Autor Rainer 
Paape : "Die Darstellung von Mo¬ 
lekülverbindung ist eine wichtige 
und komplizierte Arbeit, die u. a. 
viele Tierversuche ersetzt". Das 
Programm CFIEMGRAF er¬ 
scheint Ende Mai und kostet 
DM 79,-. 

In der Ausgabe 5/88 der c’t ist 
unter der Überschrift "Neues von 
GFA" zu lesen: "Neben den BA- 
SlC-Programmierern will GFA 
künftig auch die Assembler-Pro¬ 
grammierer unterstützen. Der 


GFA-ASSEMBLER soll etwa 
150,-- DM kosten und vereint 
eine vollständige Entwicklungs¬ 
umgebung mit einer eigenen Be¬ 
nutzer-Oberfläche, womit sowohl 
der Umgang mit Batch-Dateien 
als auch das abwechselnde 
Nachladen von Editor und As¬ 
sembler entfällt. 

Der Editor erlaubt die abgekürzte 
Eingabe von Assembler-Befeh¬ 
len, führt einen Syntax Check 
durch und verwaltet bis zu zwei 
Texte gleichzeitig. Der Makro-As¬ 
sembler kann Include-Dateien 
einiesen und besitzt zahlreiche 
Optimierungs-Modi sowie die 
Fähigkeit zur bedingten und relati¬ 
ven Assemblierung (...). 

Der Linker arbeitet partiell oder 
absolut und wird mit einem Utility 
zur Library-Verwaltung geliefert. 
Der nachladbare symbolische De¬ 
bugger mit eingebautem Disket¬ 
tenmonitor soll dem Programmie¬ 
rer die nötige Unterstützung ge¬ 
ben, um schnell und fehlerfrei ar¬ 
beiten zu können. 

DOS International 5/88 zu GFA. 

DRAFT plus PC: 

"(...)Außerdem ist bei der GFA 
das CAD-Programm GFA 
DRAFT plus PC zum günstigen 
Preis von 198,- DM erhältlich. 

Das sechs Disketten umfassende 
GEM-Desktop gehört zum Liefer¬ 
umfang. Zusätzlich zum CAD- 
Programm kann man für je 
99,- DM Aufpreis Symbolbiblio¬ 
theken erstehen (...)" 

Franz Krippner 
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Wgrrphtec 


Plotter und Digitalisiertabletts 


Serie MP 3000 




Graphtec bietet ein komplettes Plotter- und 
Tablettprogramm von DIN A4 bis DIN A0. 
Verlangen Sie ausführliches Informationsmate¬ 
rial über: 

Digitalisiertabletts 

Schneideplotter 

Bleistiftplotter 

Stiftplotter 

Elektrostatische Plotter 

Thermokammplotter 

Fotoplottzusätze 


Graphtec GmbH • Postfach 1132 • D-8031 Seelfeld (Obb.) 
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Diese Monitoren haben sowohl im Grafik¬ 
ais auch im Schriftmodus bessere Auflö¬ 
sung als die höherauflösenden Monitoren 
für IBM-kompatible PCs. Vor allem der 
Atari besticht durch besonders hohe 
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